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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Dresden, 4. April. Das „Dresdener Journal“ meldet 
aus Paris als zuverläßig, daß allernächſtens die Aufhebung 
der Blokade in der Oſtſee und im ſchwarzen Meere und zu⸗ 
gleich die Freigebung der Getreideausfuhr von Seiten Nuf: 
lands erfolgen werde. 5 


Berlin, 4. April. Roggen bei kleinen Schwankungen flau; pr. April⸗ 
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—, London von Wien —, Feſt, ſteigend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 31. März. Wie man hört, trifft das Kriegsminiſterium eifri 
die zur Einſchiffung der piemonteſiſchen Krimtruppen erforderlichen Vorberei⸗ 
tungen. An die dortige Intendanz ſind Weiſungen ergangen, alle überflüf- 
Ligen Transportgegenſtande zu veräußern. Man beſchäftigt ſich hier in 
finanziellen Kreiſen ſtark mit zahlreichen Projekten für die Zukunft; darunter 
gehören die Erbauung von Docks in Genua, Verlängerung der Eifenbahn 
von Voltri bis Savona, Gründung einer Immobilien⸗Geſellſchaft, Anſchluß 
des fardiniſchen Eiſenbahnſpſtems an die Bahnen der Lombardei, Betheili⸗ 

ung am Bau des Suezkanals, Mitwirkung des Credit mobilier an ver⸗ 
ſchicdenen — und induſtriellen Unternehmungen in der Levante und 

mehr. 


Florenz, 31. März. In Folge großherzoglicher Entſchließung w 
Probenienzen aus der Levante 1 Livorno be glücklicher Nr —5 fit 
kägigen Beobachtung, bei unglücklicher oder wenn etwa Kranke ſich am Bord 


der Schiffe befinden, einer re eee Kontumaz unterzogen, und ſollen 
e e 


die das Kontagium recipirenden Stoffe in den Mä 
laden werden. Wie man * 1177 . elu 
einer Differenz zwiſchen Neapel und dem tuhle übernommen. 
Aus Rom vernimmt man, daß Monſignore rt eine goldne 55 
Brillanten beſetzte Roſe = 1 Bar, um e 
der Kaiſerin Eugenie zu überreichen, ’ 
Eee RE er A Zeh hei 

Breslau, 4. April. [Zur Situation.] Der Landtag iſt 
theils eingetreten, theils wird er in die Verhandlung einer Reihe wich⸗ 
tiger Fragen einzutreten haben, welche das Intereſſe des Publikums in 
hohem Grade in Anſpruch nehmen. Schon die jetzt auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehende Berathung einer Städte⸗Ordnung für die Rheinpro⸗ 
vinz iſt nur ſcheinbar provinzieller, in Wahrheit aber prinzipieller Na⸗ 
tur, nur daß die Vertheidiger der am Rhein beſtehenden Gemeinde⸗ 
Verfaſſung nicht ohne Schein zu ihren Gunſten anführen, daß man 
das Prinzip „der provinziellen Beſonderheit“ gerade am Rhein der ab: 
ſtrakten Forderung einer Trennung von Stadt und Land opfern wolle. 

Eine für alle Steuerzahler wichtige Debatte wird ſich an den (in 
unſerem geſtrigen Morgenblatte bereits beſprochenen) Antrag des Gra⸗ 
fen Dönhoff knüpfen, welcher das Finanzgleichgewicht ohne alle 
Steuerzuſchläge durch Verminderung des ſtarken Amortiſſements (von 
über 3 pCt. jährlich) hergeſtellt wiſſen will. Wie wir aus dem unten 
folgenden Kommiſſions⸗ Bericht erſehen, hat der Herr Finanzminiſter 
ſich gegen alle Anträge auf Wegfall des Steuerzuſchlags erklärt, und 
namentlich eine Motivirung derſelben aus dem jetzt eingetretenen Frie⸗ 
denszuſtande abgelehnt. ; Ä 

In einer Art Zuſammenhang mit den zuerſt erwähnten Verband: 
lungen, mindeſtens inſofern man in den Beſchwerden des Abg. Delius 
einen gegebenen Impuls erblicken kann, ſteht der eingebrachte Antra 
des Abg. Mathis bezüglich der Wahrung der Preßfreiheit gegen ledig⸗ 
lich adminiſtrative Einwirkung; wogegen der von der rechten Seite des 
Abgeordnetenhauſes eingebrachte Antrag (v. Berg) in Betreff der 
Seiffart'ſchen Angelegenheit wohl dahin abzweckt, gewiſſe Beſchul 
digungen, welche einer Fraktion dieſer Seite zugewälzt wurden, durch 
aktenmäßige Auſſchlüſſe zu entkräften und durch perſoͤnliche Erklärungen 
zurückzuweiſen. 

In Hannover ſind die Stände wieder eröffnet und ibnen in der 
Eröffnungsrede Vorlagen über eine Aenderung der bisherigen Zuſam⸗ 
menſetzung der Kammern, ſowie des Wahlgeſetzes, des Staatsgerichts⸗ 
hofes und der Einrichtung der Finanzen angekündigt worden. 

Die hamburger „Neuner⸗Verfaſſung“ ſcheint nicht leben und nicht 
ſterben zu können; denn nachdem der Verfaſſungs⸗Entwurf erſt kürzlich 
pure abgeſchlagen worden iſt, kündigt der Senat an, daß, da ihm die 
Gründe der Ablehnung nicht bekannt geworden wären, er den Entwurf 
in nächſter Woche dem Bürger ⸗ Konvent von Neuem vorlegen werde. 

Der Friede ſcheint wirklich aller Welt zu gefallen; am meiſten 
den beiden Parteien, von welchen man fürchtete, daß fie nur nothge⸗ 
drungen in denſelben willigten: England und Rußland. 

Von beiden Seiten wird offiziell die Erklärung abgegeben, 

Sur daß der Kriegszweck erreicht fei; 
ſo daß es faſt ſcheint, als habe man Krieg gegen einander geführt, 
weil man im Einverſtändniß mit einander geweſen. 


dieſen Ton anſchlagen werden, und die mit ſo großer Ungeduld be⸗ 
gehrte Debatte wegen Kars dürfte dieſer Anſchuldigung Motive genug 
AUiuführeu. 

Mit größerem Recht kann Rußland aber ſagen, daß es ſeinen 
Krlegszweck erreicht habe; denn wenn es auch nicht eine Sicherung der 
Lage der Chriſten in der Weiſe im Auge gehabt hat, als ſolche diplo⸗ 
maliſch feſigeſtellt worden iſt, fo kann doch die totale Erſchütterung und 


A] Äh jetzt wohl allgemein dahin 


In England wird es allerdings nicht an Stimmen feblen, welche] H 


der durch die „Reform-⸗Akte“ vorbereitete Auflöſungs⸗Prozeß für Ruß⸗ 
land recht gut als Sieg angerechnet werden. 

Das Pfand, welches Rußland in der Belegung der Donaufürſten⸗ 
thümer nicht gewinnen konnte, findet ſich jetzt durch die Aufſtellung 
einer alliirten Obſervations-Armee — zum Schutze des Hat-Hu⸗ 
mayun. 

155 Paris wundert man ſich, daß der Kaiſer bei der Revue am 
1. d. Mts. keine Anſprache an die Truppen gehalten hat, und man 
ſchöͤpft daraus neue Beſorgniſſe. 8 a 

Für's Erſte ſcheint ſich der Kaiſer nur mit Plänen eines kabyli⸗ 
ſchen Feldzuges und der Invaſion — Madagascars zu beſchäftigen. 

In Bezug auf letzteren Plan ſagt der „Leader“: „Die franz. Re⸗ 
gierung beabſichtigt unter dem Schirm der Allianz Madagascar militäriſch zu 
beſetzen. Sie behauptet, daß fie Intereſſen auf der Inſel zu verthei⸗ 


digen und von den früheren Regierungen gewiſſe politiſche und kom⸗ 


merzielle Anſprüche geerbt habe. Sie rechtfertigt die Drohung mit 
dem Vorgeben, daß ſie von den Einwohnern beleidigt ſei, obgleich wir 
nicht gehört haben, daß ſie vorher im Wege der Güte Satisfaktion 
gefordert habe. Das muß aber nach Völkerrecht vorhergehen, ehe 
Gewalt gebraucht werden darf. Ein Angriff auf die Inſel, der nicht 
klar gerechtfertigt, würde Raub ſein, und ein Raub, den zu verhindern 
die engliſche Regierung ein Intereſſe hat. (Quis tulerit Gracchos 
de seditione querentes!) Natürlich huben die Franzoſen keinen trif⸗ 
tigen Grund. Sie wollen die Inſel haben, und, da fie „kordial als 


9 birt“ ſind mit der einzigen Macht, die, vielleicht Amerika ausgenommen, 


ein Intereſſe hat, ſie zu verhindern, ſo iſt die Gelegenheit günſtig. 
Aber alles, was gegen die Oeffnung der Landenge von Suez durch 
einen Kanal in franzöſiſchen Händen zu ſagen iſt, findet direkte An⸗ 
wendung auf die Beſetzung von Madagascar. Sie würde erſtens 
einen Vorwand dazu liefern, ein ſtarkes franzöſiſches Geſchwader in 
den indiſchen Gewäſſern zu halten. Sie würde zweitens die ſchönſte 
Gelegenheit bieten, im Falle eines Krieges die Kaffern aufzuhetzen und 
mit Geld und Waffen zu verſehen. Sie würde drittens, und das 
iſt das ernſthafteſte, einen Wachtpoſten über das rothe Meer, 
den indiſchen Ozean, unſern Handelsweg nach Auſtralien ſetzen, 
eine Gegenveſte gegen Aden geben. Dabei haben die Franzoſen 
ihren Lieblingsplan, 


wird, ſeine Einwilligung zu geben; aber wir wiſſen, was Hart⸗ 
näckigkeit in der Politik auszurichten vermag. Frankreich würde 
dann zwei Baſen zum Angriff auf unſer indiſches Reich gewon: 
nen haben.“ ö 

Daß die hier ausgeſprochen Befürchtungen von der engliſchen 
Regierung getheilt werden, dürfte ſich vielleicht aus dem Umſtande 
ergeben, daß die „britiſch⸗deutſche Legron“ nach dem Kap in 
Garniſon geſchickt werden ſoll! 

— ...... . ˖· — «K.! TEEN ı 
Preuß e n. 

m Berlin, 3. April. [Preußen und der pariſer Frie⸗ 
densvertrag. Der Kampf um die rheiniſche Städte: 
ordnung.] Das für Preußen auögeferiigte Exemplar des Friedens⸗ 
Vertrages iſt geftern aus Paris hier angelangt und wurde Sr. Maj. 
dem König auf dem Schloſſe Bellevue durch den wirkl. Geh. Legations⸗ 
rath Balan, der den Vortrag darüber hielt, vorgelegt. Der Friedens⸗ 
traktat iſt nicht etwa, wie früber irrthümlich behauptet wurde, in zwei 
Protokollen niedergelegt, ſondern es giebt nur eine einzige gleichlau⸗ 
tende Faſſung deſſelben, mit den Uaterſchriften von England, Franf- 
reich, Rußland, Oeſterreich, Preußen, Sardinien und der Pforte. Der 
Friedens-Vertrag hat noch eine Zuſatz-Akte und zwei Annexe. Die 
Unterſchrift Preußens beſindet ſich nur unter der Additionalakte. Die 
widerſprechenden Annahmen, welche bisher über das Eintreten 
der Rechtskraft des in Paris geſchloſſenen Traktats beſtanden, haben 
ausgeglichen, daß man ſich verficyert 
hält, der Vertrag ſei mit allen ſeinen Wirkungen ſchon vom Datum 
der Unterzeichnung an ins Leben getreten, und werde nicht erſt, wie 
ſonſt allerdings üblich, durch den Tag der Ratifikation zur Giltigkeit 
gerufen. Damit ſtimmt auch die aus Kiel eingetroffene Nachricht über: 
ein, wonach die dort ſtationirten engliſchen Schiffe bereits durch einen 
telegraphiſchen Befehl beordert worden ſind, ſich ſofort und direkt nach Eng: 
land zurück zu begeben, was die unmittelbaren Wirkungen des Friedens 
ſchon in Betreff der Blokade eintreten läßt. Preußen wird ſeinerſeits 
die Kraft des neugeſchloſſenen Friedens dadurch beſtätigen, daß es mit 
der Herabſetzung der Kavallerie: und Artillerie-Regimenter, die ſich 
bisher noch auf dem Kriegsfuß befanden, auf den gewöhnlichen Stand 
vorgeht, womit auch ein bedeutender Verkauf der für den Frledens⸗ 
ſtand nicht erſorderlichen Pferde verbunden ſein wird. 

„Die Verhandlungen des Abgeordneten ⸗Hauſes über die rheiniſche 
Städteordnung nehmen ein außerordentliches Intereſſe in Anſpruch 
Faſt ſämmiliche Abgeordnete des Rheinlandes, von denen bis dahin 
die meiſten niemals die Tribune beſtiegen, ergriffen in der bisherigen 
Debatte das Wort, und bezeichneten durch ihren Eifer die neue Vor⸗ 
lage als eine Lebensfrage der ganzen Probinz. Die Durchführung 
einer entſchiedenen organiſchen Trennung von Stadt und Land 
in demſelben Maße, in dem dies durch die Gemeinde ⸗Ord⸗ 
nungen für die östlichen Provinzen geſchehen, bezeichnet den bedeut⸗ 
ſamen Grundcharakter des neuen Geſetzes, den der Miniſter des Innern, 
err v. Weſtphalen, ſedoch nur als einen praktiſch administrativen, 
nicht aber als einen prinzipiellen geſtempelt ſehen wollte. Die alle 
anderen Organisationen überragende Entwickelung der rheinländiſchen 
Induſtrie hat allerdings ſeit 50 Jahren ausſchließlich dahin gedrängt, 


ländliche und ſtädtiſche Elemente unterſchiedslos zuſammenzufaſſen, wo⸗ 


durch eben industrielle Ortſchaten von ſolchem Umfange herangewachsen 
ind. e oder ihre Zurückführung auf einen beſtimmten 
adminiſtrativen Charakter zum Theil als eine ſehr bedenkliche Operation 


7 


einen Kanal zwiſchen dem Mittelmeere und 
dem rothen Meere, nicht aufgegeben. Es mag fein, daß der bri⸗ 
tiſche Einfluß in Konſtantinopel den Sultan auch ferner abſchrecken 


Expedition: Herrenstraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


erſcheinen müßte. 


Die Regierungs⸗Vorlage hat in dieſer Beziehung 
beſonders auf mehrere alte, für den ſtädtiſchen Charakter wohlberech⸗ 
tigte Städte, wie Meurs, Geldern, Cleve u. a. hingewieſen, die nach 
dem neu aufgeſtellten Prinzip eine Ausſchließung von der ſtädtiſchen 


Organiſation zu gewärtigen haben würden. Man glaubt, daß das 
Geſetz ungeachtet des ihm bereiteten Widerſtandes doch zur Annahme 
im Abgeordneten⸗Hauſe gelangen werde. 

+ Berlin, 3. April. Außer den beiden Bank⸗Inſtituten, 
welche in Berlin gegründet werden ſollten, und welche nicht die Kon⸗ 
zeſſion der Staatsverwaltung erhielten, liegt noch eine nicht geringe 
Anzahl von Bank-Projekten vor, welche in den Provinzen zur Reali⸗ 
ſirung kommen ſollen. Inſofern dieſelben eine unbegrenzte Thätigkeit 
entfalten wollen und darauf hinausgehen, überhaupt eine große Geld⸗ 
macht in den Provinzen zu ſchaffen, die ſchrankenlos ihren Impuls 
mittheilt und eine finanzielle Herrſchaft auszuüben im Stande ift, 
haben ſie wohl nicht größere Ausſicht zur Genehmigung, wie die ber⸗ 
liner Projekte. Die Regierung hat aber andererſeits offen ausgeſprochen, 
daß fie der Gründung von Aktien⸗Geſellſchaften nicht entgegenſtehe, 
wenn ſie ſtatutariſch einen beſtimmten kommerziellen und induſtriellen 
Zweck im Auge haben. — In der Preſſe befinden ſich Angaben, daß 
der Jahresbericht der Kaufmannſchaft zu Elbing, welcher 
gedruckt ausgegeben wurde, polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden ſei. Man weiß hier nichts von einer ſolchen Maßregel; der 
Bericht ſoll jedoch in einer Sprache abgefaßt ſein und Forderungen an die 
Staats⸗Verwaltung in einer Weiſe ausgedrückt enthalten, daß der 


Ton deſſelben nicht ganz im Einklang mit der Achtung ſteht, auf 


welche die Staatsbehoͤrden Anſpruch erheben können. — Während des 
Krieges und durch den Krieg hat die Seeſchifffahrt eine weſentliche 
Umgeſtaltung erhalten, indem die Anwendung der Dampfſchiffe für 
Handelszwecke eine größere Ausdehnung bekommen hat, als dies unter 
anderen Verhältniſſen der Fall geweſen wäre. Die Transportſchiff⸗ 
fahrt nach dem Kriegsſchauplatz hat in den letzten Jahren ſo hohe 
Frachten hervorgerufen, daß es ſich verlohnte, Dampfſchiffe zum Waa⸗ 
ren⸗Transport zu verwenden und zu bauen. Nachdem nun der Krieg 
beendigt iſt, werden die Dampfſchiffe für die Handelszwecke überhaupt 
disponibel, und man nimmt an, daß in Folge hiervon der Seehandel 
eine bedeutende Umwandlung erfahren wird, indem die Güter, wie dies 
bei dem Landverkehr der Fall iſt, in Eil⸗ und Gu 

theilt werden, von denen die 


Häfen Rußlands einen Preisaufſchwung von durchſchnittlich 20 pt. 


erfahren. Der Verkehr des Auslandes mit den ruſſiſchen Häfen wird 
in kürzeſter Zeit wieder eintreten, da mit der Ratifikation des Friedens⸗ 
Vertrages jede Schranke, welche bisher dem Handel Rußlands mit 
dem Auslande geſtellt war, wegfällt. 

Berlin, 3. April. Se. könig. Hoheit der Prinz von Preußen 
bird ſchou gegen die Mitte dieſes Monats von Koblenz hier eintreffen 
und einige Zeit hier verweilen. 


— Die wir hören, iſt der Ober⸗Regierungsrath Freiherr v. Zed⸗ 2 


litz, der die Geſchäfte des Polizei-Präſidiums bisher nur interimiſtiſch 
verwaltete, zum Polizei⸗Präſtdenten von Berlin ernannt worden. — 


— Die Direktionen des Mitteldeutſchen Gifenbahn: Verbandes, welche 


ſich alle zwei Monate immer an einem anderen Orte verſammeln, kom⸗ 
men am 3., 4. und 5. April diesmal in Leipzig zuſammen. l 

— Des Königs Majeſtät hat unterm 15. März d. J. dem Cle⸗ 
mens⸗Hoſpital zu Münſter die Annahme eines demſelben von dem ver⸗ 
ſtorbenen Rentner Anton Havichorſt ausgeſetzten Vermäͤchtniſſes von 
3000 Thlrn. allerhoͤchſt geſtattet. 

. 2 ee nahm geſtern Vormittag die gewoͤhn⸗ 
lichen Vorträge entgegen. — Se. Majeftät traf geſtern Nachmittag um 
2 Uhr von Charlottenburg hier ein und nahm das Muſeum in 
Augenſchein. . 

— Wie wir vernehmen, wird die verwittwete Kaiſerin von Ruß⸗ 
land Majeftät im Monat Mai nach Berlin kommen und ſich einige 
Tage am königlichen Hofe zum Beſuche aufhalten. Dann wird Aller⸗ 
hoͤchſtſie ſich in ein deutſches Bad zur Stärkung ihrer angegriffenen 
Geſundheit begeben. . 5 

— Am naͤchſten Sonnabend findet zur Feier des Friedensſchluſſes 


im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein großes Diner ſtatt, zu wel⸗ 


chem ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps und viele andere 
Perfonen Einladungen erhalten haben. (Berl. Bl.) 
— Man ſchreibt der „A. Allg. Z.“ aus Berlin, 28. März. Heute 


hatte der Stifter der erſten Heilanſtalt für Cretinen auf dem Adend⸗ 
berge, welcher eine Rundreiſe bei den nach feinen Syſtem gegründeten 


gleichnamigen Anſtalten macht, die Ehre, zur königlichen Tafel in 
Potsdam gezogen zu werden. Der König nahm das wärme In: 
tereſſe an dem wichtigen, humanen Werke, dem ſich Dr. Guggen? 
bal mit fo viel Ausdauer und Liebe widmet, und Se. Majelät ge: 
ruhfe den noch jugendlichen Mann, mit voller Anerfennung feiner er: 
dienſte um die leidende Menſchheit, aufzumuntern, die ſchoͤne Beſtre⸗ 
bung mit gleichem Eifer wie bisher zu verfolgen. Herr v. Humboldt 
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e a Beſonders ſind die Kautionsvorſchriften ſehr drückend. Die meiſten Blätter, daß man einen ſolchen Gegenſtand vor Bevollmächtigten zur Spra ge 

Dinge entſprungen 5 K * ation des Hrn. v. Mant ] Wie deren Mecklenburg eine nicht seine Anzahl hat, muͤſſen eingehen, viele | die e eich ſeien, um Berathungen übers deere Fra 
[Die Ordens⸗Deko , n. v. Manteu ffel. e müſſen ſich theils hinſichtlich der Erſcheinungstage, theils in Betreff der Ge⸗ zu pflegen, und behauptete, derſelbe liege außerhalb ihrer Befugniſſe. — 
bekannt, hat Se. Maj. der König dem Miniſter⸗Präſidenten als Zei⸗ 7 755 der Beſprechung beſchränken. Als eingehend bezeichnet man 2 po: Cavour beftritt dieſe Auffaſſung, behauptete, die Frage ſei eben fo woh 
chen beſonderer Anerkennung feiner Verdienſte um die Wiederherftellung litiſche und 4 belletriſtiſche. Die „Parchimſche Zeitung“ wird von jetzt ab eine europäifche, wie eine italieniſche, und machte geltend, daß, da man ſich 
des Friedens den ſchwarzen Adler⸗Orden verliehen. Die „Elberf.] nur Imal wöchentlich erſcheinen. Der Verleger der Flauer Zeitung“ erläßt | verfammelt habe, um Sachen von europäiſchem Intereſſe zu berathen. Ita⸗ 
Ztg.“ berichtet jetzt, daß noch am Sonnabend ſpät Abends, nachdem eine Erklärung, daß er genöthigt ſei, den vierteljährlichen Abonnementspreis] lien ein vollkommen paſſender Gegenſtand der Erörterung ſei. Er erklärte, 

der Telegraph die erſte Kunde von der in Paris erfolgten Paraphirung 


zu erhöhen. Die Wochenblätter, wie b B. das Boytzenburg⸗Hagenower, wenn jetzt nichts geſchehe, fo werde ſich nächſtens wieder ein Kongreß ver⸗ | 
des en u hatte, der König eigenhändig an Hrn. v. Man⸗ 


a * r As 2 — 696 d ee u . = E 2 
= lichkeit, als 5 5 Haupturſache, nur einer oberflächlichen Betrachtung der FR mehr aber für Hunderte von Arbeitern ſehr empfindlich werden dürften. wichtigen Sache zu faſſen. Graf Buol drückte ſein Erſtaunen darüber aus, 


ſchließen die Beſprechug politiſcher und focialer Gegenftände aus, um nicht ſammeln müſſen. Graf Buol ſtellte das Recht des Grafen Cavour, im 


kautionspflichtig zu werden. Das in Treptow erſcheinende „Unterhaltungs- Namen Italiens zu ſprechen, in Abrede. Darauf entgegnete Cavont, er 


en un i i jon überſandt] blatt“ erklärt, es werde fein Erſcheinen wegen des Kautionspunktes ſiſtiren. befinde ſich als Italiener hier und habe eben fo t ein Recht, 
= = E aich > Kiel, 2. April. [Abzug der engliſchen Flotte.] Die hier: im Namen Italiens, wie Graf Buol im Namen Deutschlands zu ſpre⸗ 
„Hei der Berathung des Geſetzentwurfs wegen der Fort⸗ ſelbſt befindliche engliſche Flotille, beſtehend aus den Schraubenlinſen⸗ [chen was er immerfort thue, obgleich Defterreich doch nur ein einzelne Mit. 


glied des deutſchen Bundes ſei. Graf Buol beſtritt hierauf die Richtigkeit 
der Analogie. Die Staaten Italiens, bemerkte er, hätten keine 8 
mit dem eig ee Bunde, Oeſterreich ſei das bedeutendſte Mitglied dieſes 
Bundes und führe als ſolches den Vorſitz auf dem Bundestage. Ueberall 
daher, wo es ſich um deutſche Intereſſen handle, habe Oeſterreich, wenn kein 
anderer Vertreter Deutſchlauds zugegen ſei, das vollkommene Recht, im Na⸗ 
men von ganz Deutſchland zu ſprechen, während Sardinien die entfpr: 
Befugniß nicht in Anſpruch nehmen dürfe. Was die Beſetzung eines Thei⸗ 
les Italiens durch fremde Truppen betreffe, welche vermuthlich einen der 
Beſchwerdepunkte bilde, die Cavour zur Sprache bringen wolle, ſo gezieme 
es dem Kongreſſe wohl kaum, dieſen Punkt zu erörtern, indem eine der er⸗ 
ſten Wirkungen einer von dem Kongreſſe angenommenen Reſolution die Be⸗ 
ſetzung eines Theiles des Gebietes des Sultans durch franzöfifche, engliſche 
und nöthigenfalls durch ſardiniſche Truppen fein werde. Graf Cavour er⸗ 
widerte, der Zweck zu welchem die Beſetzung des Gebietes des Sultans durch 
die Truppen der Verbündeten ſtattfinde, ſei ein ganz anderer, als der, zu 
welchem Italien durch fremde Truppen beſetzt werde. Die Verbündeten 
hätten einen Krieg agg der n der durch Rußland gefährdeten In⸗ 
che und Unabhängigkeit der Türkei geführt. Zu den Urfachen jener Ge⸗ 
fahr gehöre auch die eigenthuͤmliche Lage der Unterthanen des Sultans. Es 
ſei aber Pflicht der Verbündeten, die Pforte nicht nur be en augenblicklich 
vorhandene, fondern auch gegen zukünftige Gefahr zu einigen, und das 
Mittel dazu ſei die Beſeitigung der Urſachen. Die Verbündeten ſeien nicht 
nur verpflichtet, der Türkei in ihrem Widerſtande gegen Rußland, ſondern 
auch in dem Verſuche beizuſtehen, der Wiederkehr eines ähnlichen Angriffes 
von Seiten Rußlands vorzubeugen. Der Weg, dies zu thun, beſtehe in den 
Reformen in der inneren Verwaltung der Türkei, zu welchen die ottoma⸗ 
niſche Regierung ſich entſchloſſen habe, und die Beſetzung der Türkei durch 
die Truppen der Verbündeten habe keinen anderen Zw als es dem Sul⸗ 
tan möglich zu machen, dieſe Reformen durchzuſetzen. Die italienifche Oc⸗ 
cupation hingegen 225 den Zweck, 8 . Regierungen zu ſchüͤtzen, welche 
ſich weigerten, Reformen einzuführen. Daß es unangemeſſen ſein würde, 
wenn der Kongreß ſich mit der italieniſchen Frage befaßte, müſſe er läug⸗ 
nen. Die Bemerkungen, welche zu machen er ein Recht habe, ſeien nichts 
Anderes, als die weitere Ausführung einer auf Bitte des Kai: 
ſers Napoleon von der ſardiniſchen Regierung aufgeſetzten 
und Sr. Majeſtät überreichten Denkſchrift. Wenn man ſich jetzt 
nicht mit der italieniſchen Frage beſchäftige, ſo werde dieſelbe ſich, fü 
er, vor Ablauf von 2 Jahren der Aufmerkſamkeit Europa's gewaltfam auf: 
drängen. Ueber die von dem Grafen Cavour angeregte Frage ift der Kon⸗ 
greß wahrſcheinlich zu keinem Entſchluſſe gekommen. Um Abfaſſung der 
von ihm erwähnten Denkſchrift hatte der Kaifer den König von Sardinien 
am Tage vor der Abreiſe des letzteren von Paris gebeten, und fie war das 
Ergebniß mehrerer Unterhaltungen der beiden Herrſcher über die Angelegen⸗ 
heiten Italiens.“ N 


Herr Beron theilt im „Conſtitutionnel“ mit, daß er aus lediglich 


ſchiffen „Cäſar“ und „Majeſtie“ und mehreren Räderdampfſchiffen, if 
heute Früh in Folge der geſtern erhaltenen telegraphiſchen Ordre in 
See gegangen, um nach England zurückzukehren. Nur das kleine 


erhebung des Steuerzuſchlages in der betreffenden Kommiſſion des 

enhauſes gab der a 5 1 2 folgende wichtige Erklärung: 
er 1. 1856 vorgelegte . fe ER 95 

ie i t ige erordent⸗ Au 77 ser 
li hen Bed 75 1 der Milltär⸗Berwaltung 8 nleihe von 30 Millionen Dampfſchiff „Coco“ ift in die Dfifee gegangen, um den an mehreren 
Thalern beſtritten würden; es könne daher der Eintritt des Frie⸗ Orten ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffen den Befehl zur Rückkehr zu 
denszuſtandes auf die in dem geda ten et nothwendig bringen. f (H. C.) 
zum Anſatz gebrachten Ausgaben nich fluß ſein. Der Oeſterreich. 


ana : lei d könne, da der Ertrag dieſer Anz . 
von der Kriegsanleihe verbleibende Beſtan 0 Re © Wien, 3. April. Jetzt, wo in Hauptzügen das Netz der Eiſen⸗ 


leihe durch die Eingangs angeführten Geſetze lediglich für die außerordent⸗ l | 
lichen. Militär-Bedürfniffe beſtimmt fei, nicht ohne ein neues Gefeg für andere bahnbauten des Kaiſerſtaates entworfen und nach allen Richtungen Oeſter⸗ 
reichs immenfe Kapitalien arbeiten, um die Verkehrsadern in ſchnelleren 


Zwecke verwendet werden; in welcher Art derſelbe zweckmäßig verwendet ſein 
möchte, darüber einen Beſchluß zu faſſen, ſei die Saane bis jetzt Gang zu bringen, wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Finanzverwal: 
tung gerne der Zollgeſetzgebung zu, um auch in dieſer Richtung 


nicht in der Lage geweſen; es dürfte ſich aber in keiner Weiſe empfehlen, 
jene Erleichterungen anzubahnen, die zu einem engeren Verknüpfen 


ee der laufenden Verwaltung mit Kapital⸗Fonds zu decken. Eine 
en von Staatsſchulden mittelſt des gedachten Beſtandes ſei n 
der Handelsbeziebungen Oeſterreichs und Deutſchlands nothwendig find. 
Frhr. v. Bruck iſt bekanntlich Freihändler mit Leib und Seele, von 


mindeſtens für dieſes Jahr nicht ausführbar, und ebenſowenig eine 
inſen⸗ oder Amortiſations⸗Reduktion, welche, da fie nur mittelſt einer Kün⸗ 
feinem langjährigen und großartigen Wirken an den Küften der Adria 
her iſt jeder Geiſt der Engherzigkeit und handelspolitiſcher Beſchrän⸗ 


ng der Staats⸗Obligationen geſchehen könne, überhaupt eine günſtige 
Lage des Geldmarktes vorausſetze, die erſt noch abgewartet werden müſſe; 
auch bedürfe 2 zu eine 2 1 — — r — W 
wendung der bei! mtauſche der Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehns⸗ inem innerſten Gefühle fremd. rundſatze feſthaltend, 
Kafienfggeine erübrigten 301,536 Ati fei von dem Oerzenhaufe eine en Er Ines Zollſyſtem alen * Iemäßt vr 9368 uf ſolche 
i 10 Ah ee Mi 3 5 Ran u beſteuert, die, wie ain ei gewöhnlich auch ihr Ver⸗ 
noch! zu ußfaſſung gediehen, und habe daher die Staatsregierun r ur 
1 g - b brauch ſein möge, doch Niemand nothwendig verbrauchen muß, bei de⸗ 

nen es alſo zuletzt in der Willkür des Verbrauchers ſteht, ob er die 

Abgabe bezahlen will oder nicht, hat er ſchon in der Periode ſeiner 

Wirkſamkeit als Handelsminiſter und ſpäter bei dem Abſchluſſe des Zoll: 


perſönlichen Rückſichten von der Societe en commandite der „Indé⸗ 
pendanee belge“ zurückgetreten ſei und der Redaktion dieſes Journals 
nach wie vor fremd bleibe. — Baron Vigier, der Schwiegervater 
von Fräulein Cruvelli, hat in einem Briefe an ſeinen Sohn endlich 
deſſen Heirath gebilligt und ſich bereit erklärt, ſeine Tochter zu ſich zu 
nehmen. Nach ſeiner Rückkehr aus Deutſchland wird das junge Ehe⸗ 

1 — Bar des 8 Vigier ſeinen Wohnſitz — 1918 
Gondoner) „Sun“ wurde heute mit Seichlag belegt. Derſelbe erſchien 
nämlich mit einem breiten ſchwarzen Rande, r 

einen ſchimpflichen Frieden een Jae. REHAU, pop England 


Belgien. 


Brüſſel, J. April. Die Repräſentanten⸗Kammer hat den Bor: 
ſchlag, die körperliche Züchtigung bei Perſonen unter ſechs zehn Jahren 
einzuführen, verworſen, jedoch bei der Retzierung darauf angetragen, 
das Strafverfahren gegen jugendliche Verbrecher einer Reform zu un: 
terwerfen und namentlich bei der Gefängnißſtrafe Abſtufungen einzu⸗ 
führen. 


Spanien. . 
Madrid, 27. Marz. In der heutigen Kortes⸗Sitzung verlas 
einer der Sekretäre einen neuen Finanzplan, der aus den progreſſiſti⸗ 
ſchen Amendements und den vom Finanz⸗Miniſter mit Zuſtimmung des 
Miniſterraths vorgeſchlagenen Abänderungen derſelben hervorgegangen 
iſt. Zwiſchen der Regierung und den Progreſſiſten herrſcht jetzt über 
die Finanzfrage völliges Einvernehmen, und da dem neuen Plane auch 
die Unterſtützung des parlamentariſchen Centrums geſichert iſt, fo wird 
er mit großer Mehrheit genehmigt werden. > 
Eine Depeſche aus Madrid vom 31. März lautet: „Die Kortes 
ſetzen die Berathung des Eiſenbahn⸗Budgets fort. — Eſpartero reiſt 
am 3. April nach Valladolid ab, wo er der Inauguration der Eiſen⸗ 
bahn von Kaflilien beiwohnen wird. — Allenthalben herrſcht die größte 


Ruhe.“ 
Italien. 

Rom, 24. März. Ein weicher Morgen hatte ſich geſtern über 
Rom gelagert, die Strahlen der Sonne durchbrachen nach und nach 
das graue Nebelgewölk, und als die Stunde der Oſter feier in der 
St. Peterskirche kam, glänzten Himmel und Erde in ſonniger Ver⸗ 
klärung. Endlos war das Fahren nach dem Vatikan, unüberſehbar 
die Menge der dahin eilenden Fußgänger. Die gottesdienſtliche Feier 
gipfelte in der ſolennen Meſſe, die der Papſt in der Mitte der Kardi⸗ 
näle, der oberſten geiſtlichen und weltlichen Beamten, und ſo vieler 
Gläubigen am freiſtehenden Hochaltar der Peterskirche — unter dem 
prachtvollen 167 Fuß hohen Baldachin von vergoldeter Bronze, welche 
bekanntlich vom Dach des Pantheon genommen wurde — perſoͤnlich 
celebrirte, und während derſelben Laien wie Kardinälen die Kommu⸗ 
nion reichte. Der Prinz Friedrich Wilhelm Albrecht von Preu⸗ 
in Hinblick auf gewiſſe Modifikationen zur Sprache zu bringen und die Be⸗ ßen und die Erbprinzen von Meiningen und Holſtein⸗Auguſtenburg 
Fim mungen de& wiener Kongreſſes geg rückgängig zu machen. Ich waren gegenwärtig. Dem hohen Balkon der Peterskirche "erteilte 
en Binden doch kalt Se. Heiligkeit unter reichem Ceremoniell den zu ſeinen Füßen ver⸗ 
kannt, und wenn er fein Vorhaben auch vertagt haben mag, fo bezweifle ich | ſammelten Tauſenden den apoſſoliſchen Segen, mit welchem Akt die 
Feier ſchloß. Die Kuppel von St. Peter war Abends erleuchtet. 


hierüber noch keine Entſchließung treffen können. Die Beſchrei⸗ 
tung des Weges der ſchwebenden Schuld ſei eben ſo mißlich, 
als den Grundſaͤtzen einer guten Finanzwirthſchaft zuwider. Die Frei⸗ 
Klaſſenſteuerpflichtigen von dem Steuerzuſchlage, worauf der : 8 ! a 
een gerichtet orden, ſei mit W verhältniß⸗ und Handels vertrages darauf hinzuwirken geſucht, daß nur ſolche An 
mäßigen Vertheilung der Steuerlaft auf alle Pflichtigen nicht vereinbar, er⸗ ſätze in den Tarif aufgenommen werden, welche wenigſtens annähernd 
f dſätzen entſprechen. i i d 8 
Paaren der den ele zunächſt ftehenden Stensetufen erregen und die jenen Grundfäß ſprechen. Das, was jedoch im Grunde genom 
e 1 * e dad 5 8 ſchlac es eerpfih len hältniſſen, dann bei dem frühern Stande der öfterr. Finanzen und ins: 
ö 5 wo es untern N obwohl "2 fon an 85 durch die] beſondere der 2 oa nicht ausführbar. Es wäre auch der 
ahl⸗ und achtſteuer er herangezogen wären, keine Erleichterun i unferer Handels- u m 
Thel werden w be. Der Steuer⸗Zuſchlag ſei in den erſten Stufen = Waere enen en e ee een 
Steuerpflichtig 5 jeſes i i älig auszugleichen ſucht, den ſchon gegenwärtige Zoll: 
Steuerpflichtigen nicht entſtehen könne. Daß dieſes in der That nicht der und Gewinn allmälig ſucht, den ſchon geg ge Zoll 
Falk feh gebe klar daraus hervor, daß im vorigen Jahre der — Went, geſetzgebung berbeigeführt hat. In neueſter Zeit jedoch, wo durch die 
en und Exekutionen in ſo geringem Maße, wie kaum in irgend einem der li itali welche den 8 ichi 5 
eren Jahre, Wee ſeien. Die Forterhebung des Juſchla es wäh⸗ lionen. Kapitalien, = (äwelt ſterreichiſchen Geldmarkt gerne aufſu 
des erſten Quartals des nächſten Jahres, gegen welche beide Verbeſſe⸗ chen, in der öfter. Handels welt eine neue Aera eintreten dürfte, ſcheint 
55 es wirklich nicht unangemeſſen zu ſein, daß Freih. v. Bruck ſich mit 
der Gliederung zu bringen, welche geeignet ſind, die Bande der In⸗ 
tereſſen mit Deutſchland zu fördern. — Die Mehrzahl der öͤſterr. Bi: 
0 würdigem und feſten e gebracht zu Eben; Es iſt hier == here . nicht alle der an fie ergangenen Einladung 
zu den Berathungen Folge leiſten werden, ſondern ſchon mehrere unter ver⸗ 
deere d ander 4 n übe ht ſchiedenen Vorwänden angezeigt haben, daß fie in Wien nicht eintreffen 
elchen Grumdfägen eine Synode der gedachten Art zu bilden fein möchte wohlbekannt durch ſeinen Hirtenbrief und die von ihm getroffenen 
2 — } l 0 Maßregeln kirchlicher Cenſur. Wir hören, daß dieſer Biſchof unter 
; ; ; ; treffen. Unter dieſen Bedingungen ſoll ſich auch die eine befunden ha⸗ 
liche Gutachten erſucht werden; weiter aber iſt es die Abſicht, die Reſultate a \ 4 > 
9 — ode gegen das Ende des nächſten Sommers aus den ben, daß nur der päpſtliche Nunttus, nicht aber auch die Erz⸗ 
verſchiedenen Theilen der Landeskirche zu berufenden Konferenz zu übergeben, | biihöfe von Wien, Gran und Prag den Vorſitz führen. Natürlich 
Sk. Mojeftät dem Könige zu endlicher Entſchließung vorgelegt werden ſoll. der Börſe im „Café Lil‘ wurden geſtern zwei Agenten arretirt, weil 
Sie Ausführung dieſer allerhöchſten Befehle hat gegenwärtig begonnen, in⸗ er rſe im > 2 9 d 9 5 
dem en Gen 1 seiten dee e re es die Yufforderun zur ſie auf öffentlicher Straße Geihäfte abmachten. Unter den Böͤrſen⸗ 
iftli männern iſt heute darüber großes Entſetzen und man hat den Beſchluß ge⸗ 
lagen a ter. iſt. m Beachten ae en 5 ge Dur 
. en, welche 1) die Berufung einer allgemeinen Landesſynode ie Dia⸗ ; i ; 
23 und er ind 3) die Gemeinde Drönung in den alien rovin⸗ ſchäſte zu unierlaſſen. Ob dies moglich fein wird? 


— 


laſſung der mit weniger als 15 Sgr. monatlich veranlagten 
ſcheine vielmehr als ein willkürlich gemachter Abſchnitt, welcher die Miß⸗ 
men Freih. v. Bruck anſtrebte, war bei den damaligen politiſchen Ver⸗ 
5 weſentlichen e der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
zu l ; v 
Rraffenfteuer von fo geringem Betrage, daß daraus ein Druck für die nicht eine Uebergangsperiode geſchaffen worden wäre, welche Verluſt 
zung ungeachtet die Steuern ſehr prompt eingegangen und Niederſchlagun⸗ koloſſale Thätigkeit auf dem Gebiete der Eiſenbahnbauten und die Mil: 
unge d erichtet fi f 
1 nträge gerichtet ſeien, fe ung 1 
f dem Gedanken beſchäftigt, in unſere Zollgeſetzgebung ſolche Elemente 
ſchöfe trifft morgen zu den am 6ten beginnenden Konferenzen ein. 
e des R 
288 en des Königs Majeſtaͤt die Berufung einer allgemeinen Lan⸗ 
hes⸗Synode in das 5 
3 eſt ſowohl die Frage, nach] werden. Unter den letzteren befindet ſich auch der Biſchof v. Brescia, 
beſtimmten Bedingungen ſich bereit zeigen wollte, in Wien einzu⸗ 
deren Aeußerung, mit dem Gutachten der oberſten Kirchenbehörde verſehen, blieb dieſe Zumuthung ohne alle Wirkung. — Bei dem Abendgeſchäfte 
Erſtattung ſchriftlicher Gutachten unter Mittheilung der erforderlichen Vor⸗ 0 
faßt, von nun an das „Café Liſt“ zu meiden und auch alle Abendge⸗ 


4 i edürfniſſe der Landeskirche und 5) die Verweigerun Wien, 3. April. Ueber die künftige Stellung der Donau⸗ 
he e Perſonen bedbfichigten pen etteffend, ürſtenthümer glauben wir die wiederholte Verſicherung geben zu kön⸗ 
Dieſelben ſollen demnächſt in den Aktenſtücken aus der Verwaltung des] nen, daß die Autonomie und die gegenwärtige politiſche Stellung der 
7... Sin, Ha uns Blade uch Mc 
F ie t dttdei N Ini : ; [ben werden. Nur rückſichtlich Serbiens, heißt es, werde der Sultan 
— — mithin e e ee e * ſein großherrliches Lee en. und dem Füͤrſten Alexander die erbliche 
. Würde verleihen. Da ſich jedoch Letzterer weigern ſoll, dieſe Gunſt 
ſchon jetzt anzunehmen und darum nachgeſucht hat, daß es der ſerbi— 
ſchen „Hromada“ vorbehalten bleibe, den künftigen Fürſten zu wählen, 
d. h. der Pforte jenen Wojwoden bekannt zu machen, welchen das 
Volk wünſcht und den der Sultan zu beſtätigen hätte, ſo ſoll von dem 
türkiſchen Miniſterrathe beantragt worden fein, daß ſich das ſerbiſche 
Volk noch bei Lebzeiten des Fürſten verſammeln und den Erben des 
Fürſtenſtubles namhaft machen ſolle. Der Sultan ſoll auch dieſen An- 
trag genehmigt haben und wahrſcheinlich dürfte dieſer Uſus auch auf 
die Donaufürſtenthümer ausgedehnt werden. — Heute iſt hier ein 
wichtiger Finanzminiſterial⸗Erlaß erſchienen, welcher ſämmtliche ſeit dem 
Jahre 1848 vom Staate ausgegebenen Geldzeichen (mit Ausnahme 
der ungar. Münzſcheine zu 10 kr.), als: die Anweiſungen auf die Lan⸗ 
deseinkünfte Ungarns, die Reichsſchatzſcheine und die fünfprozentigen 
Centralkaſſen⸗Anweiſungen bis Ende August d. J. außer Cours erklärt. 


i Deutſchland. 
Stuttgart, 1. April. [Die Kaiſerin von Rußland.] 
Es werden in Wildbad auf höhere Anordnung zum Empfange Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland bereits Anſtalten getroffen. 
Ihr Aufenthalt in Württemberg ſoll ſich auf längere Zeit ausdehnen. 
ährend ihres Verweilens in Stuttgart wird das königl. Landhaus 
Roſenſtein als deren Reſidenz bezeichnet. 
Hanno ver, 2. April. Heute wurde die allgemeine Stände: 
verſammlung durch eine Rede des königl. Kommiſſars Staats⸗ 
miniſters Grafen v. Kielmannsegge durch eine Anrede eröffnet, in 


Es iſt Ihnen wu ſich des Königs Majeſtät genöthigt Alben 


Aus Paris, 30. März, wird der „Times“ geſchrieben: „Ich that vor 
einiger Zeit des ſchon Talk he dem Kaiſer gehegten Sebald wäh: 
nung, in Paris auf einem Kongreſſe die allgemeine Lage Europa’s 
15 wegen Aenderung des 

ben Beachtung. 
von 1 


und bundes, e Schmälerung, der diglich Rechte, daß des Königs ſei eine Sardinien günſtige Glaufel einverleibt worden. Wenn ich dem re wunderbaren architektoniſchen Linien zeichneten unter dem 
Bu eee e aden de e ee abel uns un Being auf fe e unten Gimme über ale Befreitung n. Fra auf den 
a 8 aſſun, ewirken. eſelben he ie Zu⸗ te Handelsin iemonts in ie Donau ⸗Schifffahrt. 3 2 E = 
verficht, DAB Die allgem nen Gtände des Rönigreiie mit altbewähtter Wseue | Meat & HELEN a Hügeln des Pincio die Girandola brennen. Auch jetzt noch if 


Kardinal Patrizi beſtimmt, bei der Taufe des „Kindes von Frank⸗ 
reich“ die Stelle Sr. Heiligkeit zu vertreten, und ſoll ſich nach der 
Oſteroktave zu dem Ende nach Paris begeben. (A. 3.) 


— — —— — — — 


Proninzial-Zeitung. 


chten auf eine gerechte und heilſame Regelung der be⸗ 
treffenden Berfaffungsbefhmmungen 8 3 n 
Schließlich gedenkt die Rede, daß die Gehalte bei einem großen | Fl 
Theile des Militärs und der Eioildiener dauernd erhöht werden müſſen. 
Nach Beendigung der Anrede ſchritten die Kammern zur Wahl 
dreier Mitglieder zum Amte des Präfidenten. Die Wahl 
ſiel in J. Kammer auf den Oberappellationsrath Grafen zu Inn⸗ \ I 
und Knüphauſen, auf den Schazrath v. Bothmer, auf den Gelegenheit vorübergehen läßt, den Groll, den es nen früheren; 2 Breslau, 4. April. [Tages Neuigkeiten.] An Stelle der 
Erblanddroſten v. Bar; in II. Kammer auf den Miniſtetialvorſtand] Freund beat, kund zu geben, günfti Ahle die Zaren angerungen über ausſcheidenden (oder bereits ausgeſchledenen) unbejoldeten Gtadträthe 
a4. D. Grafen Bennigſen, auf den Staatsminiſſer a. D. Meyer, 3 ch Herren Pulvermacher, Hain, Hoppe und v. Langendorf follen 
20g Ea e a. ö e 
C. B. Au. 8 „ 1. Apri ar neue, i e Herren: A.-G. D. 0 „We 

k ae e i Kane eit getretene Preßgeſe en ene: 2 lich es Gutsbeſizer), Dilthey (desgl.) Lübbert (früher ſchon 9 
gespreſſe bereit eine Verheerung angerichtet, welche ür die Zeitüngslefer, Kon eß dürfe nicht aus hierſelbſ), Heymann (esgl.), Kaufm. Caro und Kammerrath a. D. 


7 


Fnobl och. Von Seiten des Magiſtrats iſt gewünſcht worden, ſolche 
erſöͤnlichkeiten zu wählen, welche die erforderlichen Eigenſchaften be: 
ben, um entweder der Verwaltung des Arbeitsbauſes, welches eine 

immer größere Wichtigkeit und einen immer bedeutenderen Umfang ge⸗ 

winne, fo daß es die Thätigkeit einer Perſönlichkeit ausſcließlich in 

Anſpruch nehmen dürfte, mit Erfolg vorzuſtehen, oder bei Leitung der 

landwirthſchaftlichen und Verkehrs⸗Verhälfniſſe kräftig zu aſſiſtiren. Die 

Wahl ſelbſt ſoll Donnerstag den 17. April ſtattfinden. 

Die milde Witterung bat die Bauluſt rege gemacht, in vielen 
Tbeilen der Stadt ſchreitet man rüſtig an's Werk und gewäbrt dadurch 
vielen Unbeſchäftigten Verdienſt und Unterhalt. An ſtädtiſchen Bau⸗ 
lichkeiten find über 160 Handwerker und Tagearbeiter täglich deſchäftigt. 

Der Stadikreis Breslau hat bekanntlich zur Dotirung der Provin⸗ 
zial = Hilfskaſſe die Summe von 39,000 Thalern beizutragen und 
zwar in zwei Raten, die 1856 und 1857 fällig ſind, abzuzahlen. Die 
lädtiſchen Behörden baben vorgeſchlagen, dieſe Summen durch die 
Zuſchläge zu der Brau⸗Malzſteuer und zu der Mahl- und Schlacht⸗ 
Se zu decken; die Föniglihe Regierung hat dieſen Vorſchlag 
genehmigt. A 5 l 

Es iſt, wenn wie nicht irren, vor längerer Zeit aus ſtädtiſchen 
Mitteln eine Nebende Prämie auf Ste Mile Dune 
tern (innerhalb des ſtädtiſchen Rayons) ausgeſetzt worden. Es Toll 
nun dies BER, Tr durch Publikation in's Gedächtniß gerufen werden, 
a „oelbaften Brandſtifter zur gerechten Beſtrafung 
ie ’ ndernthei 
ie Hauch ee heils zur Nachſpürung und Entdeckung 

In dem Departement des hieſigen Appellations⸗Gerichts find im 
vorigen Jahre von 1480 Schiedsmännern 29,962 Streitſachen 
>= Area als im vorhergehenden Jahre) verhandelt und davon 
ehe 2 urch Vergleich beendigt worden. Reponirt wurden 1607 (wegen 

usbleibens der Parteien), in das neue Jahr übertragen wurden 174 
und nicht zu ſchlichten waren 5071 Streiſſachen. In Breslau bat der 
eithograph Lilienfeld die meiften geſchlichtet, nämlich von 134 Streit: 
ſachen 105. = 

Nächſten Sonntag den 6. April Vormittags findet im Saale des 

Cafe restaurant die öffentliche Prüfung ſämmllicher Klaſſen der 

Induſtrie⸗Schule für arme ifraelitiihe Mädchen ſtatt. Die Zahl 

der Schülerinnen beträgt 113; neu angeſtellt ſind als Lehrer: Fräulein 

Sulzbach und Hr. Freund. Der in den Vorſtand eingetretene Hr. 

L. S. Cohn hat eine Schenkung mit einer 41 pCt. breslauer Stadt⸗ 

e von 100 Thlrn. gemacht. Die Anſtalt beſteht bereits 

ahre. 

Die königliche Regierung bat an die Magiſträte ein Anſchreiben er: 
laſſen, worin fie dieſelben auffordert, die bei der jetzigen Theuerung na⸗ 
mentlich ſehr gedrückte Lage der Volksſchullehrer nach Kräften zu er⸗ 
leichtern. Die biefigen ſtädtiſchen Bebörden haben in Rückſicht darauf, 
daß alle Lehrer den Umſtänden nach ziemlich auskömmliche Gehalte be⸗ 
sieben, beſchloſſen, keine außerordentlichen Gebalts: Erhöhungen oder 

ulagen eintreten zu laſſen, ſondern, wie alle Jahre, aus dem laufen⸗ 
den Unterſtützungsfonds von 300 Thlrn. die durch beſondere Verhält⸗ 
niſſe in eine momentane gedrückte Lage verſetzten Lehrer zu unterſtützen. 


= Breslau, 4. April, Am T. d. M. ift die Einführung des kgl. 
date und Baurath Arendt aus Düffeldorf, welchem die 
durch die Ernennung des bisherigen Regierungs⸗Bauraths Kawerau 
zum Geh. Baurath und vortragenden Rath bei dem Minifterium für 
Kan Gewerbe ze. 7 5 Stelle verliehen worden, in das hieſige 


egierungs⸗Kollegium erfolgt. ' 


tz Breslau, 4. April. [Die Frühlingsboten! finden ſich jetzt 
in großer Menge ein. So zeigten ſich am letzten Sonntage in der 
Nabe von Kl. Kletſchkau hoch in den Lüften zwei ankommende Störche, 
and über dem Waſſerſpiegel der Oder in der Nähe des Bürgerwerders 
chwärmten ſog. Seeſchwalben. Geſtern Mittag aber flatterte uns in 
der Fiſchergaſſe ein „Citronenblatt“ und ein „Admiral“ entgegen, wäh⸗ 
rend im 8 die „Sonnenfiſchchen“ oder „Ockeln“ ſich an der 
Oberfläche des Waſſerſpiegels vergnügten. — Heute endl r 
dem Refer. ein eund, der den U es Hutes mit 
chmetterlingen (9 achtſchwärmern) veſteckt hatte, die er 
gefangen hatte. 1 \ 
Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Jaſchenſtr 
15 ein Sack Kartoffeln und eine Quantität Brennholz; Ring 10 u. 11 
gr hölzerne Waſchfäſſer, das Zeichen „C. C.“ tragend, Werth 0 Sgr.; 
atthiasſtr. 87 ein großes baumwollenes Umſchlagetuch, 1 großes weißes 
Spiegeltuch, 1 weißes Taſchentuch, gez. E. W., 1 Paar braune er 
und 1 Paar blautuchene Beinkleider, eine fogen. altenburger Schnupftabak⸗ 
Doſe, 1 Raſtrmeſſer, 4 Pfund Butter und 2 Schlüſſel; Schweidnitzerſtr. 1 
ein rothwollenes Frauenkleid, 1 weißkattunenes und 1 blaukattunenes Frauen: 
kleid, 1 weißer Unterrock und 1 weißleinenes Betttuch. 
6 nden wurden: 1 brauner Lama⸗Mantel, 1 brauner Hut, 1 brauner 
2 weiße Schnupftücher, eines derſelben gez. J. K. Nr. 8, 1 dreieckiges 
blau- und weißgeſtreiftes Kravattentuch und 1 2 — enth. 2 Pf. 
Verloren wurde: eine goldne Broche in Form eines Blumen e 
| Pol ) 
Freiburg, Anfang April. [Bauten. — Seidenbau. — 
Drainirungen.] Von größeren Bauproſekten im Bereich un: 
ſerer Stadt bört man wenig. Den bedeutenden Bäckereibau des 
Herrn Grell abgerechnet, dürften ſich die Arbeiten zuvörderſt 
auf die Vollendung der freundlichen Wobnhäuſer beſchränken, 
welche Herr Kommerzienrath Kramſta neben ſeiner Villa am 
Bahnbofe vorjährig hat errichten laſſen. An Herrn Maurermeiſter 
Päßlers Haus wird die ſaubere Fagade vollendet werden. Weit an⸗ 
ſehnlichere Bauten bemerkt man in der Umgegend; namentlich bat ger 
Mangelmeifter Krebs, neben der Kramſtaſchen Färberei, ein in der That 
recht wobl ausſehendes großes Gebäude, mit Thürmchen, Kragſteinen und 
bübſchen Vorbauten geziert, an einer erhöhten freundlichen Stelle neben 
dem Polsnisbach errichtet und bis zur inneren Einrichtung vollendet. — 
Mit beſonderem Intereſſe verfolgt man hier die Entwickelung der 
Seiden⸗Induſtrie, deren ſich ein geachteter Eiſenbabnbeamter eifrig 
annimmt. Auch die Landwirthe verdoppeln ihre Anſtrengungen behufs 
der Bodenkultur; ſoeben ſteht man weite durchnäßte Ackerflächen zu bei⸗ 
den Seiten der nach Sorgau führenden Chauſſee forgfältig drainiren. 
— Wünſchenswerth erſcheint für unſere Stadt — nicht ein Leihhaus, 
ſondern eine Sparkaſſe. Möchte die Lokalbehörde doch eine ſolche in 
kleinen, leicht überſehbaren Verhältniſſen ins Leben treten laſſen. 


dhe in Zürtf * 


i am beutigen 


Breslau, 4. April. 


öned Wetter. m: 
die allgemeine Geldnoth 
gehegten Wünſche, und mancher Han⸗ 


Geſtern 


zu 45 Uhr brannte di 8 amerikaniſche 


lmühle in Jürtſch, Eigenthum des daſigen Dominial-Befigerd Herrn 
Be al. Das Feuer war in dem oberen Stockwerk aus — „un 


B. Schweidnitz, 2. April, Die Frequenz des hieſigen königlichen 
rl bat unter der Leitung ſeines hochverdienten Direktors, 
rrn Dr. Held, ‘ ? 
hen dm 20. März des verwichenen Jahres zählte das Gymna⸗ 
ſtium laut Angabe im vorjährigen Oſter⸗Programm 282 Schüler. Die 
im Laufe des abgewichenen Jahres von der Anſtalt ausgeſchiedenen 60 
Zöglinge find durch eine, zu Oſtern d. J. faſt gleiche Zahl neu hinzu⸗ 
etretener dergeſtalt ergänzt worden, daß ſich ein iche Di 
Tönt. von circa 300 Schülern ergiebt. In Betreff disciplinariſcher 


1 


— 


1 


namentlich in den letzten Jahren, bedeutend zuge: |d 


eine jährliche Durch⸗W̃ 
Armen vertheilen laſſen. 


697 
Einrichtungen heben wir nur noch hervor, daß zur Erböhung des 
kirchlich⸗religidſen Sinnes an der Anſtalt an zwei Tagen der Woche ge⸗ 
meinſame Andachten eingerichtet worden ſind, welche durch den hieſigen 
Herrn Archidiakonus Rolffs regelmäßig abgehalten werden. 

Herr Ober⸗Lehrer Türkheim beging bier vor Kurzem fein 25jähriges 
Amts⸗Jubiläum in verdienter Wirkſamkeit; Herr Senior Fritze, welcher 
22 Jahre lang den Religions⸗Unterricht in den mittleren Klaſſen der 
Anſtalt in höchſt uneigennütziger Weiſe geleitet, ſchied unter dankbarer 
Anerkennung ſeines langjährigen Wirkens aus. 

In der letzten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Mittheilung Sr. Excellenz des Herrn Minifters 
v. Raumer publicirt, daß Se. Mafeſtät der König die Zahlung eines 
Gnadengeſchenkes von 5660 Thlr. (nämlich die für den Bauplatz ge: 
zahlte Summe) zum Neubau des hieſigen Gymnaſtal⸗Gebäudes zu ge⸗ 
nehmigen geruht habe. f . 

Am 1. April d. J. bat die Verlegung der königl. Poſt aus der 
inneren Stadt in das, außerhalb vor dem Bögenthore gelegene Bahn⸗ 
hofsgebäude ſtattgefunden, wodurch der Geſchäfts⸗Verkehr durch die 
größere Entfernung von der Stadt einigermaßen erſchwert wird. 

Allgemeinen Anklang findet dagegen die Einrichtung der königlichen 
Poſtbebörde, vom 1. April d. J., wonach Poſt⸗Packete jetzt zugleich mit 
den betreffenden Adreſſen den Correſpondenten gegen ein Beſtellgeld ins 
gi gebracht werden. Sehr bedauert wird bier die baldige Ber: 
etzung des bisherigen königl. Poſt⸗Direktors Herrn Voigt, eines ſehr 
bumanen und umſichtigen böberen Adminiſtraliv⸗Beamten. 

Unſere Glacis⸗Promenaden gewinnen alljährlich an neuer 
Schönheit und Umfang der Anlagen, um welche ſich der hieſige Pro⸗ 
menaden⸗Verein, namentlich der königl. Major a. D. Herr Schober 
ein weſentliches Verdienſt erworben hat. 3 

Die Leiſtungen der hierorts ſeit 4 Wochen weilenden Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Stegemann finden Beifall und öffentliche An⸗ 
erkennung. . 3 

Herr Portrait : Maler C. Thomas wird feine böchit intereſſante 
Stereoscopen- Sammlung im Laufe des Sommers eröffnen. 

Schließlich erwähnen wir noch eine neuere, kreffliche, mag iſtra⸗ 
tualifhe Verfügung hinſichtlich der Darlehne aus dem bieſigen 
Bürgerrettungs⸗Inſtitute an redliche, verarmte Handwerks⸗Meiſter bie: 
iger Stadt. Der Magiſtrat übernimmt nämlich jetzt ſelbſt die Bürg⸗ 
ſchaft bei den betreffenden Darleben bis zur Höhe von 15 Thlr., wenn 
ſich kein anderer Bürge für den Petenten ftellt, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung: daß der verlangte Vorſchuß nur zur Aufhilfe im Gewerbebetriebe be⸗ 
ſtimmt iſt. In ähnlicher wohlthätiger Weiſe, nur in größerem Um: 
fange, entfaltet. die hieſige Kämmerei⸗Disconto⸗Kaſſe ihre ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit. Dieſelbe giebt Darleben von 50—500 Thlr. von 
1—3. Monate zu 6 pet. und andere von 300-500 Thlr. auf längere 
Zeit zu 5 pCt. Bei Mangel von Geld wird von mehreren gleichzeiti⸗ 
gen Darlehns⸗Bewerbern der Mindeſtbedachte berücksichtigt. Prolonga⸗ 
tionen über Jahresfriſt hinaus werden aber nicht bewilligt, fo daß bin: 
nen einem Jahre jedes Darlehen wieder zurückgezahlt ſein muß. Hö⸗ 
here Darlehen hängen von dem beſonderen Ermeſſen und dem Gutach⸗ 
ten des geſammten Magiſtrats ab; die Summe von 1000 Thlr. darf 
jedoch nie überſchritten werden. Die wohlthätige und raſtloſe Wirk⸗ 
ſamkeit des bieſigen Kreis-Kommiſſariats für die Landesſuftung: der 
National⸗Dank“, hat ſich auch bei uns am verfloffenen 22. März 
d. J., als am hohen Geburtstage Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen, durch die Betheilung einer Anzahl alter, armer Krieger mit 
Geldſpenden auf die ſchoͤnſte Weiſe wieder bewährt, und namentlich ift 
es der Vorſtzende des Vereins, Herr Artillerie⸗Hauptmann a. D. 
Wolfram, welcher ſich aller Angelegenheiten der alten Krieger auf 
das Liebevollſte und Uneigennützigſte annimmt, und ihnen zu Haufe, 
wie im Verein mit Rath und That ſſets zu Hilfe kommt. 

Einer der berühmteſten Freiwilligen der großen Freiheitskriege von 
1813—15, der aber in unabhängiger Privat Stellung am hieſigen Orte 
als ehem. Juriſt lebt, iſt der durch den Briefwechſel in Folge eines 
ganz beſonderen Greigniffes, mit dem Feldmarſchall Blücher im Vater⸗ 
lande ſo bekannt 

ott Keller, ein 

ie Freunde biogr 
unvergeßlichen Vergan 
ten Thatſache in Vite 
hange nachleſen. 


A* Aus Dberfchlefien, 2. April. (Induſtrielles.] Die Aus⸗ 
führung neuer techniſcher Anlagen in Oberſchleſten gewinnt durch den 
Eintritt des Friedens neue Belebung; in nächſter Zeit ſoll nun unter 
Andern ſeitens des königlichen Hüttenamtes zu Koͤnigshütte auf dem 
dortigen, als großartig bekannten Hüttenwerke die Anlage von vierund⸗ 
zwanzig Koaksöfen mit vier darüber liegenden Dampfkeſſeln bewirkt 
werden. Die Erben des Gutspächter Ludwig Seidel beabſichtigen zum 
Betriebe der Cäcilien⸗Grube eine Waſſerhaltungs⸗Dampfmaſchine von 
24 Pferdekraft aufzuſtellen, welches Unternebmen bereits eingeleitet wor⸗ 
den und das von der Polizeiverwaltung über das Scharley-Bergwerk 
zu Guretzko zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden, um den Vor⸗ 
ſchriften der Gewerbe: Ordnung vom 17. Januar 1845 zu genügen. 
An der von Tarnowitz nach Naklo führenden Chauſſee werden von 
einem Bewohner aus Laſſowitz, ſowie von dem Mühlenbeſitzer Herrn 
Schwillinski aus Tarnowitz neue Kalköfen-Anlagen etablirt und wird 
die Gewerkſchaft der Eliſabetgalmeigrube bei Miechowitz auf dem Scheff⸗ 
lerſchachte dieſer Grube eine Hochdruck Dampfmaſchine von 60 Pferde: 
kraft zur Waſſerbewältigung aufstellen laſſen. 


— 


Örlig. Hr. Renz wird mit 


e Meitkämpfer jener oßen 
enbeit, können das Nähere jener höchſt intereſſan⸗ 


ers Leben von Varnhagen von Enſe im An⸗ 


Notizen aus der Provinz.) I; 
feiner Geſellſchaft drei Wochen lang pier Vorſtellungen geben; es wird 
ein Cirkus auf dem Neumarkt erbaut. — Am 28. v. M. brannte die 
Mittelmühle nebft den Nebengebäuden zu Mittel⸗Linda ab. — Die neue 
Armen⸗Ackerbauſchule in Siebenbufen, in welcher arme, verlaſſene und 
verwabrloſte Knaben, und zwar zunächſt 12—15 zu ländlichem Geſinde 
oder Arbeitern, ausgebildet werden ſollen, tritt mit Anfang April in's 
veben. Allein zu ihrer Ausſtattung ſind noch Acker⸗Geräthſchaſten, 
Samen- Getreide, Düngungsmittel ze. ſowie das Hauögeräsbe nötbig. 
Obgleich dem Vereine mancherlei Unterſtüßungen zugekommen find, 
0 doch dergleichen Sachen ſowie Geldbeiträge mit Freuden an⸗ 

ommen werden. 8 
Lauban. Jedes Lokal⸗Komite für Errichtung der Gebirgs⸗Eiſen⸗ 

bahn wird aufgefordert, 25 Thlr. einzuzahlen, um die Koften verſchie⸗ 
dener Drucktſachen (Statut, Bericht des Redaktions⸗Ausſchuſſes über die 
ſeit der Verſammlung in Hirſchberg geilbanen Schritte dc.) zu beſtrei⸗ 
den. Am 19. Mai findet zu Greiffenberg wieder eine General: 


Verſammlung flat. 

\ ründerg. Dieſer Tage feierte der Gewerbe⸗ und Garten⸗ 
Verein fein Stiftungsfeſt. — Nächſten Sonntag verſammeln ſich die 
Veteranen im deutſchen Hauſe. N 
3. . Waldenburg. Die Haltepläße zwiſchen bier und Tannhauſen 
bol K olyender Art feſigeſtellt worden: zu Charlottenbrunn, Reußen⸗ 

nd Altwaſſer. g \ 

N Lege . Wir haben hier auch eine Baptiſten⸗Gemeinde, welche 
ihren Gottesdienſt von dem Hainauerthore in dem Haufe des Herrn 
Krämers Grell abhält. — Unſere Sicherheitsbeamten find mit großem 
Eifer hinter den Langfingern her, ſo daß ſich die Zahl der Diebſtähle 
gegen früher vermindert hat. — Der pariſer Friedensſchluß giebt ſchon 
Deranlaffung, Friedensfeſte zu feiern. Das nächſte findet Sonntag in 
der baierifhen Bierhalle zum Fürſt Blücher ſtatt. — Montag, den 
„Mts. findet im Philomathiſchen Verein die letzte Vorleſung zum 
Beſten des hieſigen Frauenvereins ſtatt; Herr Profeſſor Scheibel wird 
über die „Fröͤſche des Ariſtophanes und die alte attiſche Komödie“ einen 
Vortrag halten. — Sonnabend, den 12. April findet das Stiftungsfeſt 
des techniſchen Vereins ſtalt. — Der Frauenverein hat während der 4 
i aus der ſtädtiſchen Speiſeanſtalt an die 
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Ober⸗Jäger, A Trau⸗ 
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7.] Ende auch noch der Dritte.“ — „Das denk 


Im Monat April ſollen noch 1800 Portionen 


23 — 3 
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vertheilt werden. Die Unterhaltung der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt 
hat im vorigen Jahre 512 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. Koſten verurſacht. 
Der Verein will zur vollſtändigen Deckung derſelben noch eine Verloo⸗ 
ſung veranſtalten. — Sonnabend, den 5. d. wird Herr Brede nebſt 
Frau im Reſſourcenſaale unter Mitwirkung des Herrn Bilſe eine mu⸗ 
ſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterhaltung veranftalten. 


Berichtigung. In dem Artikel aus Gottesberg in Nr. 157 d. Zt 
ſoll es heißen: Blackband⸗Eiſen ſtatt Blattbland⸗Giſen. Ztg. 


Feuilleton. 


u Breslauer Stereoskopen. 


Ueber Breslau's äußere Gene donate ſchreiben, und jene 
Zeitperiode in feinem Öffentlichen Leben vergeffen, an der der Ehemann 
ſich leiſe von der Seite Seiner theuren Hälfte ſchleicht, um fh dem 
Juͤnglinge und Hageſtolzen zu verbinden und Erholung für die Anſtren⸗ 
gungen des Tages zu ſuchen, das hieße mit einem Auge durch die 
Stereoskopen⸗Gläſer ſehen. Wer auch ſelbſt nur mit einem Auge 
durch unſere Straßen wandert, aber dieſes offen behält, der wird fait 
an jedem Hauſe ein Schild finden, welches ihn zur Einkehr verlockt, 
um den Bedürfniſſen feiner Kehle oder ſeines Magens zu genügen. 
Zwar iſt dieſe Vielſeitigkeit nicht Breslau allein eigen, ſondern auch 
andere Städte Deutſchlands ſuchen mit Erfolg darin FR wetteifern, 
doch kann ſich unſere Stadt dreiſt in jeden Kampf einlaſſen und ſicher 
ſein, einen Preis zu erlangen. 


„Der Engländer beſucht feine Taverne, um ein wirkliches Bedürf⸗ 
niß zu befriedigen, ſtrebt daher eher in ihr nach ungeftörter Abgeſchloſſen⸗ 
heit, ibm iſt der Genuß die Hauptſache; der Franzoſe iſt ein unjläter 
Gaſt in ſeinen Reſtaurants und Café's, dem dort Befriedigung des 
Bedürfniſſes Nebenſache iſt, der mehr nach Abwechſelung und Reiz der 
Neuheit baſcht; der Deutſche allein geht in Tabagien, Wirthshauſer, 
Schänken, Wein⸗ und Bierſtuben, um da ſich von des Tages 
vaſten zu erholen, mit Bekannten in Gemüthlichkeit zu plaudern, eine 
Cigarre zu rauchen und dabei Herz und Gaumen zu erlaben. Er hat 
dafür auch ein Wort erfunden, welches die Handlung 
ohne jeden beſondern Unterſchied des Genoſſenen bezeichnet, das edle, 
unüberſetzbare „Kneipen und Kneipe.“ Mit dieſem Worte begeich⸗ 
net er jeden Ort, wo er ſich ehe und wohl fühlt und in Ge⸗ 
müthlichkeit etwas genießt. Hier haben wir vorzüglich den flüffigen 


— — 


Stoff im Auge, deſſen maſſenbafte Vertilgung ſelten der Zweck iſt, mit 


dem man den Hausſchlüſſel ergreift und in die Reſtauration wandert; dies 
iſt nun ein Superlativus, der unbeabſichtigt bei der Steigerung der Le⸗ 
bensluſtigkeit eintritt, und der auf Nimmerwiederkehr verſchworen wird, 
ſobald den andern Morgen ein grimmiger Kater auf dem Kopfkiſſen 
uns vorſummt und ſpinnt. En 


Freilich ſpricht das ſchöne Geflecht fein Verdammungsurtheil über 
dieſe Unterhaltung aus, und manche Ehefrau kneipt den lieben Mann 
fo oft mit der Zunge, als er ſelbſt „gekneipt“ hatz und wie es ein 
ſicheres Zeichen iſt, daß Unwetter erfolgt, wenn der Froſch Fliegen 
fängt, eben ſo iſt daſſelbe auch ſicher vorauszuſagen, wenn der Herr 
Gemahl ſehr ſpät nach Hauſe kommt, zumal da bleibt der Sturm nicht 
aus. Und doch iſt es das ſittſamſte Vergnügen, denn es wird bei 
ſtarrer Unbeweglichkeit ausgeübt, und je weiter es fortſchreitet, deſto 
mehr feſſelt es an den Tiſch. — 
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[Eine Frau mit zwei Männern.] Eine Bauerhütte in B, einem 
Dorfe in der Uckermark, iſt jüngft der Schauplatz einer ſeltſamen Heim⸗ 
kebr geworden. Mann und Frau, Beide ſchon bedibetagt, ſitzen dort 
beiſamen in ihrer Stube, als plötzlich die Thür aufgeht und ein Grau⸗ 
kopf bereintritt, der kaum: „Guten Abend!“ ſagt und ſodann obne 
Umſtände in dem Großvaterfiuhl am warmen Ofen Platz nimmt. Das 
alte Ehepaar ſieht einander verwundert an. „Kennſt Du den alten 
Mann?“ fragt fie. — „Nein! Und Du?“ — „Ich auch nicht.“ — 
„Oho!“ ſchallt es vom Großvaterſtuhl her. „Sieh' mich nur mal 
recht an!“ Die Frau muſtert den Graukopf eine Weile und ſagt ende 
lich: „Ei ja, das Geſicht kommt mir bekannt vor.“ — „Nicht wahr? 
Iſt freilich lange her, daß wir uns nicht geſehen, ſeit Anno 1812.“ 
Wie die Frau dieſe Jahreszahl hört, macht fie plötzlich große Augen, 
ſieht dem Graukopf ſcharfer in das verwitterte Geſicht und ſchreit, auf: 
„Meiner Treu'! der Melchior!“ — „Was? Dein erſter Mann?“ ruft 
ihr zweiter. „Ich denk, der iſt lange todt.“ — „Was Ihr Euch 
denkt!“ antwortet Melchior, ſeinen weißen Schnurrbart drehend. — 
„Aber ich hab's ja vom Gericht“, ſagt die Frau. — „Daß ich todt 
bin?“ fragt Melchior kalt. „Wär nicht das erſtemal, daß das Gericht 
ſich geirrt hätte.“ — „Es hat Dich für todt erklärt, weil Du, 1 f 
es Dip öffentlich aufgerufen, doch viele Jahre lang nichts von D 
hören ließeſt.“ — „Soll Einer was von ſich bören laſſen“, brummt 
der Verſchollene im Großvaterſtuhl, „wenn er da hinten in Sibirien 
ſteckt.“ — „In Sibiren? Aber wie biſt Du denn ahin gekommen?“ 

— „Als Kriegsgefangener, nachdem ich mit den Franzoſen Anno 12 
nach Rußland gemußt. Ich ſage gemußt. Denn freiwillig war ich 
gewiß nicht mitgegangen. Das weißt Du. Indeß, da ich einmal dort 
war, gefiel mir's ganz gut, den weiten Marſch abgerechnet. Und ich 
dachte, eh' Du den weiten Marſch retour machſt, lieber bleibſt Du, wo 
Du bit. So wurde ich denn Soldat in Rußland, wurde vor zwei 
Jahren mit nach der Krim geſchickt, dort nahmen mich die Kan ſen 
gefangen und ſchickten mich hinwiederum nach Frankreich. Da blieb 
ich denn, bis ich mit ausgewechſelt wurde, und ſollte nun wieder nach 
Rußland alen werden. Aber jetzt hatt ich das Schicken ſatt, i 
fagte: ich bin ein preußiſches Landeskind und will nach Haufe. J. 
bin ich zu will ich ſehen, der mich wieder von bit 
fortſchickk. Auf einen Plaß im Großvaterſtuhl werd' ich wohl noch Anz 
Laird haben in meinen vier Pfählen.“ Und dabei knarrte der Groß⸗ 
vaterſtuhl unter ihm, fo feſt ſetzte er ſich darauf. — „Na,“, a an 
andere Alte; „wenn er weiter feine Anſpräche macht., Em Bischen 
Eſſen wird ſich wohl auch noch finden,“ fuhr der B a — — 
Ja wohl,“ ſtimmte Jener bei, „wo Zwei ſatt werden, da wirds am 
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beute noch ſeinen r 
„Wie geht es, Alter, ſchmeckt das Pfeifchen?“ (N. Pr. 3.) 


. xv. — Es liegt uns ſo eben das zweite Heft des „Taſchenbuches 
für die Laufig, vom Ingenieur Hauptmann E. Ruhlandt u., 
Görlitz 1850“, vor. Der Verfaſſer hat darin ein neues Feld der 
unterhaltenden Literatur mit glücklichem Erfolge betreten, und das 
trockene Thema hiſtoriſcher Forſchungen, für das allgemeine Intereſſe 
nicht nur genießbar und verdaulich, ſondern zu einer wohlſchmeckenden 
angenehmen Koſt zubereitet. Nach den ſich immerwährend wiederholenden 
Gerichten, nach ſo viel abgeſtandener ſchmaler Koſt, eine dankenswerthe 
Erfriſchung. — Was nützen uns Schilderungen weit entlegener Welttheile 
und Menſchen, fo lange unſere nächſte Umgebung, der Boden, den wir be: 
treten, ja ſelbſt die Stätte unſerer Geburt noch eine terra incognita iſt. Der 
Verfaſſer führt, und hier namentlich die Lauſitzer in ihr eigenes Land, in 
in ihre eigene Behauſung ein, und lernt ihnen ihre Entſtehung und Vergan⸗ 
11 ihre Prunkgemächer, ihre Kammern und Keller kennen, und macht 
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ie heimiſch an ihrem eigenen Herde. Er zeigt ihnen den Weg zur Selbſt⸗ 
enntniß 2 Se iſt der Weg zum Seren Aber auch fuͤr die weitern 
Brüder des Vaterlandes iſt dieſe, auf fleißiges Quellenſtudſum ſich ſtützende 
Sammlung intereſſanter Momente der Vergangenheit, weil Alles neu, der 
Theilnahme werth, und mit dem Wunſche, darauf aufmerkſam zu machen, 
verbinden wir nur noch den, — daß der geehrte Verfaſſer recht bald ein Ta⸗ 
ſchenbuch für Schleſien nachfolgen laſſen möge. 


[Aus Schamyl's Harem.] Wie bekannt, wurden vor einiger 
Zeit die Fürſtinnen Tſchawtſchawadſe und Orbeliani aus ihrer Gefan- 
denſchaft bei Schamyl gegen ein beträchtliches Löſegeld und den als 
Ffir in rufſiſchen Dienſten ſtehenden Sohn Schamyls, Djemal Ed: 
in, befreit. Die vollſtändige Geſchichte des Ueberfalls, der dieſe Da: 
men und ihre Umgebung in die Gewalt der Bergvölker brachte, ihrer 
Leiden und Drangſale auf dem Transporte und ihres Aufenthaltes in 
dem Harem Schamols iſt jetzt erſchienen. Aus dem letzteren iſt als 
intereſſante Skizze unter andern hervorzuheben. Schamyl bat drei 
Frauen, die babſüchtige und intriguante Saidet, die ihrem Manne wirt: 
lich anbängliche Schuanet und die fröhliche Amniet, faſt noch Kind, die 
nur eine tragiſche Liebe zu Kaſi⸗Mahmet, dem Sohne Schamyls von 
einer verſſorbenen Frau, in ihrem Buſen birgt. Schamyl ſelbſt wird 
als ungemein geldgierig und geizig geſchildert, ſo daß er ſogar die 
Stoffe, welche ſeinen Frauen zum Geſchenk gemacht werden, ihnen nicht 
ausliefert, ſondern ſie in ſeinem Gemache verſteckt. Sehr ergötzlich iſt 
die folgende Anekdote. Schamyl verlangte anfänglich eine Million Lö⸗ 
ſegeld für ſeine Gefangenen, allein man hatte ſelbſt keine klaren Begriffe 
über den Zahlengehalt einer Million und fo ließ ſich Schamyl's Schatz 
meiſter Säcke voll Bohnen bringen und ſing an zu zählen — er wollte 
2 die Million in Bohnen abzählen. Mit orientaliſcher Geduld zählte er 
8 einen Tag lang und den zweiten, am dritten gab er die Sache auf 
\ 915 Forderung wurde zuletzt auf — vierzigtauſend Silberrubel er: 
mäßigt! 
nn — — —— —e— 9 TTEEn 
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hat nicht bei der vorigen Herbſtausſtellung des Central⸗Gärtnervereins für 
Schleſien die Füllhörner und friſchen Georginenblumen bewundert. Sie wur⸗ 
den prämiirt. Ihr Züchter Herr Kri Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
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Berlin, 31. März. [Zucker.] In raffinirtem Zucker hat dieſe Woche 
abermals ein lebhaftes Geſchäft bei wiederum erhöhten Preiſen ftattgefunden, 
wodurch Vorräthe in erſter Hand ſehr zuſammengeſchmolzen ſind. Stettin. 
Fabrizirter Zucker ſehr feſt bei guter Frage und nicht erheblichem Angebot; 
doch bleibt unſer Markt, da er in der letzten Zeit Ni at höher geblie⸗ 
ben war als die übrigen, ohne beſondere Veränderung. Leipzig. Für raf⸗ 

finirten Zucker zeigt ſich fortwährend guter Sbbe dz und ſind 
er letzten Bericht abermals um % Thlr. höher anzunehmen. Halle. 
f Rafftnirter Zucker war dieſe Woche ſehr begehrt, und iſt gegen vergangene 
| abermals um — Thlr. höher anzunehmen, beſonders geſtoßener Zucker, 
welcher nicht ausreichend offerirt wird, während Raffinaden die Steigerung 
8 ae theilen. Von Baar ae wurden reichlich 10,000 Ctr. umgeſetzt. 
7 nfangs zu 12 Thlr. für erſtes Produkt, während fpäter auf 13 Thlr. ge⸗ 
halten wurde. Köln. Raffinadeurs fangen einzeln an, höhere Forderungen 
; zu ftellen, die indeß noch nicht bewilligt werden, indem unſere größten Siede⸗ 
reien noch zu letzten Preiſen am Markte find. Auch in halbweißem und 
weißem Candis iſt Manches umgegangen, Farin und Syrup ſind dagegen 

nicht in Frage. 
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Ruheſitz im Großvaterſſuhl, eine Art urbild von: Berlin, 3. April. Das ſehr bedeutende Agiotage⸗Geſchaͤft der neuen 
Pr. 


Kredit⸗Banken tritt mit jedem Tage mehr in den Hintergrund, und wenn 
die Umfäge darin auch noch immer beträchtlich zu nennen ſind, ſo dominiren 
fie doch nicht mehr das Geſchäft in dem Maße, daß die Eiſenbahn⸗Aktien 
daneben hintangeſetzt bleiben. Mit einem Worte, die durch bereits erzielte 
Reſultate bewährten Eiſenbahn⸗Aktien gewinnen ihre volle Berechtigun 

wieder, und die bedeutenden Mehr⸗Einnahmen, die bei faſt allen Bahnen ſich 
bemerklich machen, geben der Spekulation darin eine ſichere Baſis und im⸗ 
mer neuen Vorſchub. Es liegt in der Natur der Sache, daß wir unter die⸗ 
fen Umftänden diejenigen Eiſentahn⸗Aktien am meiſten beachtet und pouſſirt 
ſehen, bei denen der ſteigende Verkehr auch ſteigende Einnahmen in ſichere 
Ausſicht ſtellt. — Es waren heute beſonders die Rheiniſchen Aktien, die in 
großen Poſten und zu ſteigenden Courſen gehandelt wurden, da ſeit Eröff⸗ 
nung des durchgehenden Verkehrs von Köln über Charleroi und St. Quin⸗ 
tin die Steigerung des Verkehrs als eine ganz a ßerordentliche bezeichnet 
wird. Bexbacher waren heute entſchieden geſucht und wurden ſchließlich bis 
158 ½ bezahlt. Mecklenburger, die am Anfange ſtark getrieben wurden, wa⸗ 
ren gegen den Schluß hin wieder matter. Von den ſchleſiſchen Bahnen 
zeigte ſich eine lebhafte Nachfrage nach den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Aktien, während die Oberſchleſiſchen und namentlich die Kitt. B., wie es 
ſcheint, in Folge der bedeutenden Mindereinnahme der letzten Woche ſtark 
ausgeboten war. Bank⸗Aktien find. meift billiger zu haben geweſen; Leipzi⸗ 
ger hoben ſich zwar bis 111, ſchloſſen aber zu 110% ; Deſſauer fliegen um 
4, pt.; Meininger, Darmftädter Zettelbank⸗Aktien und Thüringer fielen da⸗ 
gegen um % pCt.; auch Darmſtidter folgten dem Rückmarſch; in Bremer 
ward zu 116% etwas gemacht. Oeſterreichiſche Fonds waren gegen geftern 
nicht beſſer. Ruſſiſche Sachen faſt ganz unverändert Die preaßiſchen Fonds 
nahmen an der Steigerung nur in beſchränktem Maße Theil und blieben 
namentlich Staatsſchuldſcheine zum Schluß 87 Br. 


[Statiſtiſches] Im Jahre 1835 wurden auf dem wiener Markte 
115,304 Stück Schlachtthiere aufgetrieben, wovon 28,045 Stück auf den 
Landabtrieb entfallen. Die Zahl des zu Markte gebrachten Stechviehes be: 
läuft ſich auf 164,804 Stück. Im Vergleiche zum Vorjahre ergiebt ſich an 
Schlachtvieh ein Ausfall von 3108 tüd, 


Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 8. März. 
Frei au Bord, inclusive 1½% Penny Fracht 
a und 8% Procent Cours, 
Wir notiren heute; 


Inferior to ordinairy....... 787 8 — 4% 00 à 47400 Pence. 
Good ordinairy g.. 8 BE 5% 3 %%% 
Low Middlin g S o e RR 2 
Middle 42 05% 9% - 94 = 35% - 579 4 
Good Middling . . 9% - wo = 82% 7 554% 5 
Middling fair 10% - 10% A 69% % 67400 Pr 
Pair. RR 10% 11“ = 69, 6 % 
Good fair 11%: 11 22:69 10 - 0%, 2 
Ausfuhren nach: 
Liverpool.. 34,858 B. 
Havre. sah str. 6,561: - 
Bremen Ella A. Clarke 3,013 B. 
Hamburg Ann Washburn 2,590 - 
FCC ne Germanieus... 3,226 - x 
North Carolina 1,802 - 
Frachten: 
Liverpeol ».22..... 53 Schiffe 4 — 1 ½ P. 
il 5 — 14-17 C. 
Hamburg Bernard „ C. 
St. Petersburg 1% C. 
Bremen Georg ® 
e eee 17% C. voll, 
1 J. P. Whitney 1½ C. 
Course etwas niedriger: 
London 60 Tage Sicht 108%, 
Paris 60 a7 = 523%, 2 


_ New-York 35 - 4 Procent Disconto. 

P. S. — g. März. Verkauft wurden gestern 6000 Ballen zu festen Preisen 
Clarirt 1000 Ballen nach dem Norden; 10,700 Ballen nach Liverpool; 2200 
Ballen nach Glasgow. Das Bremer Schiff „Shakespeare“ traf von Boston 
ein, Schiff „Evening Star“ wurde nach Antwerpen zul% C. aufgenommen. 
— Heute sind die Nachrichten per „Africa“, vom 23, aus Liverpool, mit 
einer kleinen Erniedrigung publicirt. 5 

Telegraphische Depeschen von Warneken u. Kirchhofl. 

New- Orleans, 15, März, Strict Middling 9½ e.; Frachten steigend; 
Sterling 8½ Procent. 

New-York, 18. März, Seit Anfang dieser Woche ist es still aber fest 
mit Baumwolle zu folgenden Preisen; Upland midding 104 — 4; good 
middling 10% - %; middling fair 10 ½ 11. Frachten nach Hamburg % 
a e e; nach Bremen Y—% c, Course sehr fest: London 9% Procent, 
paris 517% ; Amsterdam 41%; Hamburg 36%; Bremen 79%; Frankfurt 
41%; Köln, Berlin und Leipzig 72%- 


＋. Breslau, 4. April. Bei ziemlichem Geſchäfte war die Börfe heute 
in ſehr PR Haltung. Der Hauptumſatz fand in Oppeln⸗Tarnowitzer und 
öſterr. Nationalanleihe ſtatt, wofür beſſere Preiſe bewilligt wurden; dagegen 
waren Oberſchleſiſche A. und B, und Oderberger erſter Emiſſion billiger 
offerirt. Fonds feſt. 
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lProduktenmarkt.] Wir hatten heute wiederum einen ſehr 
Getreidemarkt bei gänzlich fehlender Kaufluſt. Die Preiſe, r | 
Roggen, waren weichend, und die Offerten von dieſer Getreideart nicht uns 
bedeutend. Beſte Qualitäten Weizen und Gerſte genoffen einige Frage 
mußten aber auch etwas billiger als bisher erlaſſen werden. 

Beſter weißer Weizen 130 135.—140— 142 Sgr., guter 115—120 bi 
125 Sgr., mittler und ordin. 90—95.—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130—136 Sgr, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80—90—95—100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60-65—70—75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
Söpfd. 105—108 Sgr., 85pfd. 104 — 102 Sgr., 8dpfd. 102—98 Sgr., 83 bis 
Sapfd. 9994 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 74 Sgr., weiße Maylgerſte 
n Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erdſen 105—110—118 

i gr. 

Delfoaten unverändert, Für beſten Winterraps würde 138—140 | 
Sgr. zu bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100-110 | 
en Sgr. 8 3 

n Rüböl ſchwaches Geſchaͤft; loco und pr. Frühjahr 17% Thlr., pr. 
Herdſt 14% Thlr. Br. er Vi, 

Spiritus weichend, loco 12 Thlr. bezahlt. 

Von Kleeſaaten hatten wir heute nur ſehr ſchwache Zufuhr. Der Bes 
gehe: für weiße Saat war lebhaft und wurde hochfeine Qualität über höchſte 

otiz bezahlt. Von rother Saat wurde nur in den feinſten Sorten Meh⸗ 
reres gekauft, mußte aber Y—% Thlr. unter den höchſten Notirungen er⸗ 
al 8 

ochfeine rothe Saat 207 — 21 —21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
194 — 20 Thle,, mittle 18—18 — 18% Able ord. 5—16—17— 17%, Thlr., 
bochfeine weiße Saat 28.2029 % Thlr., feine 2642727 
feinmittle 214-234 —2 Thlr., mittle 23-234 — 21 Thlr., ord. 
Thlr. Thymothee 67% Thlr pr. Gtr. 

An der Börſe wurde im Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus zu ges 
wichenen Preifen Mehreres gehandelt. Roggen pr. April und April-Mai 68 bis 
67% Thlr. bezahlt, Mai-Juni 68—67＋ Vie. bezahlt, Juni⸗Juli 64% Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 624 —61--62 Tblr. bezahlt. Spiritus loco 12 Thlr. 
F 1 — ir 21 5 ir bezahlt, % p 12 Thlr. be⸗ 

r ai⸗Juni 124, —12% r. beza i⸗Juli 12! 3 
Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt und B. eee 


Thlr. 
—22³ 


1. Breslau, 4. April. Zink find 2000 Ctr. loco Eiſenbahn zu 7 Thlr 
5½ Sgr., 500 Ctr. ab Gleiwitz; zu 7 Thlr. 2 Sgr. 2 en 


. Waſſerſtand. 
Breslau, 4. April. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 3 3, 
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[Niederſchleſiſche Zweigbahn.] Die berlin⸗anhalter Eiſenbahn hat 
ſich ſchriftlich bereit erklärt, bei dem Bau einer Verbindung von Hansdorf 
nach Jüterbock durch Hergabe beträchtlicher Geldmittel, die namentlich an 
reichend für das Betriebsmaterial fein würden, ſich anzuſchließen. Den Ak⸗ 
tionären werden die weiteren Verhandlungen in der im Monat Mai ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung mitgetheilt werden und dieſes oder ein ans 
deres Projekt zum Zweck der Verbindung der Provinzen Schleſten und Preu⸗ 
ßen mit Sachſen durch die Lauſitz unter Benutzung der von Liſſa über Glo⸗ 
gau und Hansdorf führenden Eiſenbahnſtrecke (mederſchleſiſchen Zweigbahn) 
ift als völlig geſichert zu betrachten. Wie erfreulich dieſe geſicherte Ausſicht 
für das Emporkommen der niederſchleſiſchen Zweigbahn auch ift, fo ift der 
unzweifelhafte Bau einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz, einmündend 
in die n e Eiſenbahn, ein in allen Kreiſen anerkanntes, fo 
rentables und leicht ausführbares Unternehmen, daß man das oben erwähnte 
Projekt ſchon der beträchtlich größeren Geldmittel wegen, welche es in An⸗ 
ſpruch nimmt, in zweite Linie ſtellen müßte. Wir hören demnächſt auch, daß 
die Genehmigung zu den Vorarbeiten der circa 6½ Meilen langen ee 
nach Liegnitz täglich zu erwarten ift, und daß die Direktion der niederſchle⸗ 
ſiſchen Zweigbahn in kürzeſter Zeit die erforderlichen Arbeiten beenden wird. 

Dieſe Bahn wird durch ein fo günſtiges Terrain geführt, daß das 
Maximum der Baukoſten ſich auf 1,300,000 Thaler ſtellen wird; doch 
denkt man das Kapital um 500,000 Thaler zu erhöhen, um die erforder⸗ 
lichen Betriebsmittel Ba" Bruns. der liſſa⸗glogauer Bahn ſich 

3.068 e ee Zweigbahn affen zu können. Bei 


der B 

den den Beſitzern von niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Aktien fo 9 1 
fchläge gemacht werden, daß wir denſelben nur wi i K 
nen, ihre Aktien nicht zu „ 1 rab, 2 


[Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn.] Ber der für die Fries ‚Dil: 
gationen der Anlehen vom Jahre 1841 und 1844 im März 1856 ſtattgehab⸗ 
ten ſechſten und reſp. zweiten Verlooſung ſind die — har 14 und 13 
Nummern gezogen worden und zwar von dem Anlehen des Jahres 1841: 
Nr. 134, 150, 236, 363, 658, 664, 747, 791, 800, 877, 984, 908 jede 1000 
Fl. Nr. 1356 (a 100 Fl., 5 100 Fl., e 100 Fl., 4 100 Fl., e 100 Fl. 1100 
Fl., 100 Fl., u 100 Fl., i 100 Cl., k 100 Fl.) Nr. 1378 ( 100 Fl., v 100 
Fl., e 100 Fl., d 100 Fl., e 100 Fl., ( 100 Fl., & 100 Fl., 0 100 Fl., 100 
Fl., k 100 Fl.) Von dem Anlehen des Jahres 1844 Nr. 30, 208, 304, 510, 
529,537, 775 und 781, jede à 1000 Fl., Nr. 4, 14 und 123, jede a 500 Fl., 
Nr. 361, 362, 363, 364, 365, 436, 437, 438, 489, jede a 100 Fl. Die Se. 
figer dieſer verlooſten Partial⸗Obligationen werden aufgefordert, von den 
Obligationen des Jahres 1841 den XXXI. bis inkl. des XI. — und von den 
Obligationen des Jahres 1844 den XXV. bis inkl. des XI.. nebſt den Ta⸗ 


lons bei der Hauptkaſſe de iſer⸗Ferdinand⸗ i 
ies ſſe der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn am 1. Juni d. J. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2288] | [3595] Todes⸗Anzeige. of⸗ Operntheater in Wien Herrn Monats⸗Ueberſi Adti Arz 
Emilie Hein. 5 Nach nur viertägigem a kate verſchied En Ander: „Die Hugenotten.“ emä Nicht der ſtädtiſchen Da 1 März 1856, 
ung Riediger. heute Nachmittag um 31, Uhr in Folge eines] Große Oper mit — Mut — [367] gemäß § 25 des ee vom 10. Juni oc — 
owen. aſtriſch⸗nervöſen Fiebers und hinzugetretenen Scribe, überſetzt von * N 1 va. r. r. Pf. 
Pr egen een ge jüngfte Tube (Raoul des Nangis, Hr. Alois — e We _i22. 995805 25 7 
F ihrer Abreiſe nach Deſſau empfehlen] Tochter und Schweſter, Aung v. Rick, welches nder. 5 8 . K 2 ; J x 
8 e Wehsermäptte: 0 1 2865 — 1 e Theil und Bekannten N l le a ec hie 1 :E 3. en Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine gr 0 42 
3 . mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit] weiſungen ertheilt fin 2 ? de mens e e e } — 
: ee Eta, geb. Peiſer. ergebenſt anzeigen. 1 en Vormittags In Tage der ge en 4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
a reslau, den 3. April 1856. ſtellung reſervirt. — 2 2 en fie gelöft find. inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
n Hr 5 Die Hinterbliebenen. [dem Tage giltig, an uf 4 5 im Nominal⸗ und Taxwerthe von 941,599 Thlr. — Sgr. 625,460 — — 
Die heute Morgen 347 uhr erfolgte glück „Forde Anzeige. (Verſpätet) ur Prüfudg tri Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
liche Entbindung meiner geliebten Frau] Tief erfchüttert widme ich Freunden und ſämmtlicher ahn der iche Fee Fe a 8 uni. + j 0 . 666,637 27 3 
Eleonore, geb. Gräfin Königsdorff, von | Verwandten die betrübende Nachricht, daß ver⸗ für arme iſrgel. Mädchen we Rs Uhr, im Saal Paſſi o ? 
einem kräftigen Knaben, beehre ich mich er⸗ | floffenen Dinstag ‚Abend im Wochen ett der 6. d. Vormittags von 10 bis Rattfindet — e 8 a a. 
gebenſt anzuzeigen. Tod meine heißgeliebte Gattin Klara, geb. der Cafe ventaurant — Anſtalt abet] 1. Banknoten im Umlauf ee 1,000,000 — — 
1 Breslau, den 4. April 1856. Schneider, von meiner Seite entriß und die Gönner und Wohlthäter Vorſt erge- 2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 212,758 — 2 
Faber von Ende, Eörigl. Landeatp. bis um fle Sheilnahme: benft ein: e orten . Wepofitch-Raplinlen ne . „ „ 
A ee 2 Jain Wei ſemuth Breslau, im April IST — wur 4. Dem Stamm⸗Kapital per 000,000 — — 
£, i Entbindungs⸗Anzeige. [3588] em | ; i mk in Gemäßheit der §8 1 8 
x! 5 HN . 0. K 77 welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßhe und 10 des 
ig 3 FA A —— Theater⸗Nepertoire. b 27 br e Bank⸗Statuts überwieſen hat. 4 
rie, geb. v. Wi ns — e W ie I SL im bände der kal. Universität; 4 Breslau, den 31. März 1856. Die ſtädtiſche Bank. 
den, muntern Mädchen, erlaubt ſi er⸗ + Abonnent. 2 gen. n. uf - 5 
wandten und an att beſonderer Mel⸗ Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 4 Paulus, 4 [362] Jaßrmange Verlegung. 
dung ergebenſt anzuzeigen: Erſtes Gaſtſpiel des k. k. Kammer⸗ e Orstorium von Felix Mendelssohn. . Mit Genehmigung der königlichen Regierung, wird der zum 15. und 16. Mai 
** Carl von Naczeck. Ko und erſten 8 am . um Berten . dieſes Jahres in bieſiger Stadt angelegte Kam- und Viehmarkt, ſchon auf den 
r Seb Andere e 1 . Ne Biere 3 6. und 2. Mai d. J. abgehalten werden. 
N Nie f fgeführt ı 22. März 1856. Der Magiſtrat 
N y Der Markt zu Richmond.“ Oper | 2 königl. katho- . Bernſtadt, den 3 Der Magiſtrat. 
0 e e a . in vier Abtheilungen heile nach ‚einem e ene Gymnasiums ie 
Frau Untonie, geb. Egers, mit einem Den von St. Georges) von W. Friedrich. . pam a 00 Sgr. sind in der Musi- . [363] Bekanntmachung. 1 
muntern Knaben. Freunden und Verwandten uſik von F. v. Blotow. — Lady Harriet . falten nendlungen der Herren Julius 3. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der für die Stadt Haynau 
E. Nimbs. N F 7 4 3 
widmet dieſe frohe achricht: 1 Luft. 8 * nel 2% Al ider F Hainauer, F. K. C. Leuckart und he. % auf den 8. und 9. Mai d. J. angeſetzte Kram⸗ und Viehmarkt auf den SE, und 
Leobſchütz, den 3. April 1850, aß Pit, en ger. — Im Aten Scheffler, so wie bei Herrn Franz Ka- 25 April d. J. verlegt worden iſt. 
* U 8 * * 


Haynau, den 3. April 1856. Der Magiſtrat. 
Die erſten Anfänge des David'ſchen Königreiches. 


Es verſammelten ſich zu ihm allerlei Männer, * 5 9950 und Schuld und * 


erzens waren; und er ward ihr Oberſter. (1. Sam. 
18 £ Sof ⸗Kieche Sonntag öten d. Nachm. 5 Uhr. 


C.; ˙²˙ëw « e ̃ĩ˙ʃ '! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Neue Taſchenſtr. 
Nr. 6d, 1 Treppe. 8 Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant. 


Mit einer Beilage. 


Akte: „Pas de trois styrienne“, getanzt ruth (Klisabetstrasse 4 


von Fräul. Behnſch, Fräul. Kraufe und e [2231] e 


Hrn. Knoll. 
Hatel zum blauen Hirſch. my 


Sonntag . 6. April. 8 Gerl des 4 
weiten Abonnements von rſtellungen. Aſtronomiſcher Salon. — 
1 Wende — 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 
Erſter Platz 7% Sgr., Gallerie 


Todes Anzeige. 5 

(Statt beſonderer Meidung) ws 
Heute Nacht um 12% Uhr entſchlief ſanft 
bach langen Leiden unfere 5 beißge leb e, un: 
vergeßliche Mutter, Schwiegermutter und 
5 Großmutter, die bare A in 
. e. 


eu einſtudirt: „Das Turnier zu 


Kronſtein, oder: Die drei Wahr⸗ 


Auguste Hirjchmener, eichen.“ Romantiſches Ritter⸗Luſtſpiel ein Vortrag ; 5 ! 
173 iefe Nachricht allen entfernten Freunden mit“ en. omantifi / 3 u, für die Herren Studirenden 5 Sgr. Fami⸗ 
Be: * Dit an file Theilnabme. ds Akten von Franz e. Holbein. lien. Billets 6 Stück 1 Iblr. D. Richter. 


2. 7. April. 7. Vorſtellung des 
Bes deem. von 20 Vorſtellungen. 
Zweites Set ehöhten Dreifen. 

fa © — * * er: 
ſängers und erften Zeuoriften am 


Breslau, den 3. April 1850. 
B Die Hinterbliebenen. 
8 —— i¶PVV 5 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 6. April, ladet ergebenſt ein: 
(3580) Seiffert in Roſenthal. 


Br Verein. A 7. IV. 6. R. u. B. A J. 


$ beisufüge 


Beilage zu Nr. 159 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 5. C11. ̃ ͤ vv.... ̃ ̃ ̃ͤ———ßß—Kꝓ—00—0——————— an ne 1856. 


Ecke 
Sprech⸗ 
13524) 


Ich * jetzt Gartenſtraße 3 
der neuen Schweidnitzer⸗ Straße. 
ſtunden: 7—9, 2—3 Uhr. 


Dr. med. Immanuel Le vy, 
prakt. Arzt. 2c 


2) illigstes 
und vortheilhaftestes 


Musikalien 
Abonnement, 


Grösstes, bekanntlich 
vollständigstes 


Musikalien- 


Leih-Institut. 


FürgHiesi sige und Auswärtige 


besonders günstig 
Vortheile bei 


E. Scheffler, 


Ohlauerstrasse 15. 


In C. Dülfer's Verlag in Breslau 
erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Verordnungen 
kgl. Regierung in Breslau, 


veranlaßt durch 
das neue Schul-Megnlativ. 


s Anhange. 
N 3 a 4 Sgr. 


Befauntmachnng. 

Konkurs⸗Eröffnung. [368] 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 

Erſte Abtheilung, 

den 3. April 1836, Mittags 1 Uhr. 

at Dei Becwigen des r 2 0 Mi f 
eumar r. 

iſt Go a eröffnet und 


der Za e 
ii S 2 5 April 2856 
feſtgege eſetzt worden. 


m einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt de 1% Kaufmann Reinhold Sturm, Grau⸗ 
penſtraße 10, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 15. April 1856, Vorm. 11 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 


die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 


walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 
ee zum 5. Mai 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 585 an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den * ihrem 
Erz rege Pfandſtücken nur Anzeige 


1 5 8 gieich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 17. Mai d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 

Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Per⸗ 

18 
— 29. Mai 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 

d geeigneten Falls mit der Verhandlung 
uber den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unferm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berecht — Bevollmächtigten 
beellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jeuigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehle, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Räthe 
Schneider und Hahn zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 5 

ge liffene Granit⸗Platten 
ſtehen 5 en in der Bäckerei Neue: 
Weltgaſſe Nr. 47, [3575] 


3 
9 
N 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung 6 

um nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Weißgerbergaſſe Nr. 16 belegenen, auf 
4610 Thlr. geſchätzten Hauſes haben wir einen 


Termin auf 
Juli 1856 VM. 11 Uhr 


den 7. 
anberaumt. axe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem 13 XII. 8 werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns 
zu melden. 1366] 
Breslau, den 15. März 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

3611 


Bekanntmachung. 
Die von uns errichtete Speiſe⸗Anſtalt für 
Arme wird mit dem 31. d. Mts. geſchloſſen 
werden. Wir fordern daher alle Diejenigen, 
welche ſich im Beſitz von Speiſekarten befin⸗ 
den oder dergleichen noch erwerben ſollten, 
auf, bis zu dem gedachten Tage die dafür zu 
verabreichenden Speiſen in Empfang zu neh⸗ 
men, da eine Vergütigung für etwa ſpaͤter 
zu produzirende Speiſe⸗Karten nicht erfol⸗ 
en kann. 

Breslau, den 3. April 1856 

Der Wrgiſtrat. 


Für das Primariat an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche, ſoll ein Paſtor Subſtitutus 
mit der Zuſicherung, bei einer definitiven Er⸗ 
ledigung des Primariats in das Sekundariat 
an der hieſigen Kirche einzutreten, angeſtellt 
werden. 

Mit dem letztgedachten Amte iſt ein jährli⸗ 
ches Einkommen von circa 6 — 700 Thalern 
verbunden. 

Wir fordern . irte Bewerber auf, bis 
zum 17. Mai d. J. ſich bei uns zu melden. 
Später eingehende Gesuche können keine Be⸗ 
rückſichtigung finden. 

Außer den erſorderlichen Qualifikationsat⸗ 
te ſten ift von jedem Bewerber ein curriculum 
vitae einzureichen. 

Striegau, den 27. März 1856, 345 
Der Magiſtrat. 


Riegen, Stabe Pale Aal fil 
Bei der hieſigen a aupt⸗Kaſſe fo 
die Stelle eines zweiten Buchhalters baldigſt 
befegt werden. Das Einkommen ift 300 Thlr. 
firirtes Gehalt ohne Nebenemolumente; als 
Kaution find 300) Thlr. baar oder in courſi⸗ 
renden Werths-Papieren zu leiſten. 
Qualifizirte Bewerber um dieſe Stelle ha⸗ 
ben ſich unter Einreichung der nöthigen Zeug⸗ 
niſſe bis ſpäteſtens den 15. April d. J. bei 
uns zu melden. 364] 
Liegnitz, den 2. April 1856. 

Der 1 


gez. Boe 


Ein im Kreiſe Kröben, Großherzogthum 
Poſen, an der Chauſſee von Rawitſch nach 
Goſtyn und 2 Meilen von der im Bau be⸗ 
3 Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn entfernt 
belegenes Mittergut mit einem Areal von 
über 1800, Morgen der a 88 Weizenboden, 
ſteht zuin Verkauf oder zur Verpachtung dic 
12 Jahre. Hierauf Reftektirende wollen ſich J 
wegen der Bedingungen unter portofreien An⸗ 
fragen an den Unterzeichneten wenden. 

Rawitſch, den 2. April 1856. 

2269) Der Rechtsanwalt Beuary. 
——— — e—ä—ä— — 

Auktion. Mittwoch den 9. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaude 
Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, beſtehend in Wäſ. 25 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, verſteigert werden. [2274] 
N. Reimann, königl. Aukt. Kommiſſ. 


In unſerer Gemeinde iſt der Poſten eines 
Schächters, Kautors und Kore (NY) 
vakant. Gleichzeitiger Nachweis der Quali: 


fikation als eprüfter Religions⸗Lehrer 5 
wünſchenswerth, doch nicht unerläßliche B 


dingung. Portofreie Meldungen nimmt das 
gate Kollegium entgegen. — Reiſe⸗ 
koſten werden nicht erſtattet. 13417) 


Toſt, den 28. März 1856. 
ze er Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 

Der Unterzeichnete ſucht zur 
rziehun 
eines Knaben von 15 Jahren — — 
lehrer, welcher die Univerſitäts⸗Studien 
vollendet hat, und giebt auf portofreie An⸗ 
fragen die nöthige Auskunft, 
Rieder⸗Luzine bei Juliusburg, 


den 31. März 1856. 
3520 Richter, Paſtor. 
305 Bekanntmachung. 


Von den im Kreiſe Flatow, Re lea 
zirk Marienwerder, unfern der tadt 9 
Friedland belegenen Doboiner⸗Gütern, Pe 
die Güter Hüttſen, Scholaſtikowo und Neu⸗ 
Vorwerk, einzeln oder auch vereint, verkauft, 
oder von Johannis 1856 ab, auf 12 hinter- 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden, 
und eignen ſich namentlich Scholaſtikowo und 
Neu⸗Vorwerk zur e Bewirth⸗ 
ſchaftung. Von den Gütern hat 

a. Hütten eine Geſammtfläche von etwa 

1400 Morgen, 

b Scholaftitowo von etwa 1500 Morg., und 

e. Neu- Vorwerk von etwa 2,200 Morgen. 

Die Güter können jederzeit nach vorheriger 
Meldung bei den Seh itzern Herrn Grätzel in 
Dobboin, beſichtigt, von dort auch die näheren 
Kaufs⸗ reſp. Pacht⸗Bedingungen entnommen 
werden. 

Flatow in Weſtpreußen, den 2. April 

Der Rechts⸗Anwalt Körte, im Auftrag 


Ein evangel, Geiſtlicher in einer poſe 
Stadt iſt geſonnen, einige Knaben . e 
chen im Alter von etwa 8 bis 12 Jahren zu 
gründlicher Geiſtesbildung und chriſtlicher Er⸗ 
ziehung als Peu ſionare in fein Haus auf⸗ 
zunehmen. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere auf ſchriftliche Anfragen sub A. 2, 
Kobylin poste restante. 2253] 


Breslauer e eee d r r „| Breslauer Handlungsdiener-Re8S0UF06. ie, dpf 


General-Versemmlung 
Sonnabend den 3. April, Abends 8 Uhr, im Tempelgarten. 


Vorlagen: Rec nungslegung, Vorstandsw ahl und Wahl des Sommer-Lokals. 
2259] Der Vorstand. 
2283] 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


Nachdem unſer Güter⸗Tarif einer neuen Redaktion unterworfen worden, haben wir 
die Einführung deſſelben vom 1. Mai d. J. ab beſchloſſen. 
Exemplare find a 2%, Sgr. durch unſere Güter⸗Expeditionen zu beziehen. 
Breslau, den 2. Koe 1856. Das Direktorium, 


BR Kundmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, ng Bie für den Berlin⸗Wiener Fracht⸗ 
Verkehr folgende gemeinſchaftliche Frachtfäge vereinbart haben, welche mit dem löten d. M. 
in Kraft treten werden: 


1) Normalfracht von Wien bis Berlins . 12170 Sgr., 
von Berlin bis Win rer seen en 8 121%, Kreuzer 
für den Zoll⸗ Centner. 
2) Ermäßigte Klaſſe A: 
von Wien bis Berlin ee 37% Sgr., 
von Berlin bis Wien ae 111% Kreuzer 


für den Zoll⸗Centner. 

Für die Klafſifikation der Güter finden die desfalſigen tarifmäßigen Beſtimmungen der 
königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, jedoch mit der Maßgabe Anwendung, daß 
Schaafwolle zur Normalfracht und Rohkupfer zur ermäßigten Klaſſe A gerechnet wird. 

Wien, Berlin, Breslau und Ratibor, den I. April 1856. 

Direktion der a. pr. Kaiſer Ferdinands-Nordbahn. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn. 
Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſelſchaft 
Direktorium der Wilhelmsbahn. 


Zur Vermittelung der Dampfer⸗Linie 


Stettin Rotterdam, 


zum Anſchluß an Amſterdam und 8 
fo wie an die beiden Dampfer⸗Linien Notterdam⸗ aux 
iſt der eiferne Schraubendampfer „Vulenn“ von 175 Laſt Ladefaͤhigkeit und 80 Pferde⸗ 
kraft beſtimmt, und geht derſelbe 
am 10. April von Rotterdam auf Stettin, am 20. A von Stettin 1 Rotterdam, 
0 ai 
ab. Die Frachtfäge von Rotterdam und "Amfterdam auf S Stettin für gleich hoch. 
Von Amſterdam abzuladende Güter ſind direkt pr. Leichter an die Herren P. A. vau 
Es und Comp. in Rotterdam, welche die Leichterfracht bis Rotterdam auf Laſten des 
Dampfers „ubernehmen, zu dirigiren. 
Von Antwerpen, Havre und 
Fracht nach Stettin: 
in Antwerpen die Herren P. J. van der Schrieck und Comp., 
in Havre Herr P. Graudin, ſowie die Herren Adrege und Krug, 
in get deaux die Herren . ace — Söhne. 6 77 * 
Etwa erforderli ere Auskunft ertheilen die genannten Herren Agenten, in i 
2243 ce 8h Nud. Christ. Geibel. 


— — — — ͤ ¼ PM ͥ —— — —— — 
Im Verlage von Joh. Urbau Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, erſcheint ſo eben: 


Polniſche Roman: Bibliothek, 


enthaltend die beſten en Romane der Neuzeit. 


Oſtap und Jaryna. 
Von J. J. Kraszewski. 


Deutſch rand gegeben von J. N. Fritz. 2 Bde. 8. geh. 1 Thlr. 24 Sgr. 
Während die neuen franzsſiſchen und ien Romane in vielen Ueberſetzungen ſtets 
leich geboten werden, find die trefflihen Erſcheinungen der polnifchen Literatur feither 
aft gar nicht bekannt geworden. Der der flavifchen Sprachen 4 Herausgeber, Herr 
N. Fritz, iſt dafür gewonnen worden, das Beſte, was dieſe Literatur neuerdings ge- 
rache; auch unſerem deutfchen Publikum zugängig zu machen. Dem obigen Werke Kra⸗ 
szewski's werden weitere folgen. Wir machen auf dieſe neuen Erſcheinungen der Belle: 
triſtik beſonders aufmerkſam, da ſie vorzügliche Schilderungen des polniſchen Charakters, 
Volkslebens und der Sitten von den talentvollſten lebenden Autoren bringen werden. [2281] 


Abonnements Einladung. 


Am 1. April beginnt ein neues Quartal der ſo beliebten 


Montagszeitung: „Berliner Feuerſt pritze.“ 


Außer den bis Sonntag Abend 8 uhr in Berlin eintreffenden N en Depeſchen 
und politiſchen Ragrihtn, welche bereits Montag Früh durch obiges Bal veröffentlicht 
werden, giebt daſſelbe in ernſten und humoriſtiſchen Aufſätzen und in einem reichhaltigen 
Feuilleton ein lebendiges Bild der berliner Geſellſchaft in ihren 3 zu Kunſt, Lite⸗ 
ratur und Leben. — Kapitaliſten, Börfenmänner und Geſchäftslente machen wir 
noch beſonders auf den in jeder Nummer befindlichen, meiſterhaft geſchriebenen berliner 
Börfenberſcht aufmerkſam, der in Verbindung mit den Privat⸗Notirungen von 
Sonntag für alle Geld-Operationen von höchſter Wichtigkeit iſt. [2277] 

Die Poſtämter des Tun: und Auslandes nehmen Abonnemeuts auf die 
Berliner Feneriprige mit 23 Sgr. vierteljährlich an; ſämmtliche Exem⸗ 
plare gehen mit den erſten Eiſenbahnzügen am Montag Früh nach den Pro⸗ 
vinzen ab. n Berlin abonnirt man bei fämmtlichen Zeitungs⸗Spediteuren 
und bei der Auterzeichueten Ablage nden. 


Hausvoigteiplatz Nr. A. Hofmann u. Co. in Berlin. 


Bordeaux abzuladende Güter übernehmen zu einer feſten 


Mobel-, Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Halle 


von 


H. Löwy & Comp. 


Tiſchlermeiſter in Gleiwitz, 


empfiehlt ihr reichhalti es Lager höchſt eleganter 


Mahagoni“ Nußbaum, Kirſchbaum u. Se 


zu den anerkannt fotideten Preiſen, ee — — ſich deren Inhaber gleich eitig die 


ergebene Anzeige zu BERGEN, daß fie in Verbindung mit-diefer Bran 


om 1. April d. J. ab 
ein Magazin der feinſten und be es und wiener Luxusartikel, als: 


Uhren, Conſols, Lampen und Figuren 


u Gold, Bronce und anderen Metallen, 
ſo wie ein \wohlaffortiee Lager der geſchmackoollſen und modernſten 


Tapeten, Korbmöbel, Gardinenſtangen, 
Reiſe⸗ und Jagdgeräthſchaften 


errichten werden. gers b = 
öchſt vortheilhafte Einkäufe und die technifche Leitung unſers Herrn Tiſchler⸗ 
Arles be f wir in den Stand geſetzt, allen Anforderungen unſerer geehrten 
Kommittenten Ventſprechend zu genügen, und werden uns durch ſtets reele Behandlung 
(indem wir, für die aus unſerem Magazin entnommenen Waaren mit 
Garautie für deren Haltbarkeit einſte ch dem uns feit Jahren geſchenkten 


Vertrauen würdig zu zeigen bemüht ſein. 
H. Löwy und Comp. 


gut verſteht und ſich a 
kann, findet eine 


S 


5 Zur Saat 
47 empfehle ich; 
= Pohl's 
Rieſenrunkel⸗ 
rüben, 


ki durch ein köni k 
ächſ. Minifterim im 
trage von 840 Ctrn. Rüben 
und 120 Etnr. Blätter pr. 
ſächſ. Morg. und vielfeitig 
aufs Beſte durch mehrjaͤhr. 
Erfahrung empfohlen. 
Eugliſche weiße grünföpfige 


Rieſen⸗Möhren, 


bis 8 Pfd. ſchwer (echt PN Brig Same, 
direkt bezogen) pr. P 
Deögl., hier nachgebauter, pr. Pfd. 45 Sgr. 
Tul nipsrüben, 
utterrüben, 
Grasſamen zu Wieſen⸗ und billigsten 
Parkanlagen, Preiſe, 
Gemüſe⸗Samen, 
Blumen⸗Samen, 
in guter, auf das forgfältigfte ſelbſt ge: 
prüfter Waare. 
Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


— ——— (Tuchhaus⸗) Straße 3. 


Pohl's 
Rieſen⸗ 
Futter⸗ 
Runkel⸗ 
rüben⸗ und N 
echten weiß. AZ 
5 grünköpfi⸗ WA, A) 
en großen % 
engliſchen, 
ſüßen Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗ Rieſen⸗ 
Wurzel⸗ Möhren⸗Samen, 
eigener 1833er Erndte, 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
uͤberdungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Ueber⸗ 
winterungs⸗Anweiſung; 7 ſowie alle Arten 
Gemüfefamen zur Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, lumen⸗ und 
ökonomiſche Futters und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelruben⸗Spezies, Möhrenforten, 
Erdrüben⸗ und Krautfamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153, 
Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in⸗ 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße 5, 
2227 nahe a ben \ 


Om 
Einem hochgeehrten "usiitum mache ich 
die ergebene Anzeige, daß ich jeden Dinſtag, 
a und Sonnabend einen Omnibus 
(ganz eleganter Wagen) von ‚Steehlen nach 
Breslan ſende und ſo zurück 
Abfahrt in Breslau 6 115 Abends an dem 
30 Pfund 


1 a 

epäck frei, 2 Perſon 12%, Sgr. 

[3603] Herrmann, aus Strehlen. 
Eine ſehr beträchtliche Leihbiblio⸗ 

thek, mit anſehnlicher Kundſchaft iſt zu 

verkaufen. Reelen Kaufluſtigen ertheilt 

nähere Auskunft: P. Schneider, Goldene⸗ 

Radegaſſe Nr. 25. 3582 
Preisgekrönte Bleistifte, 

das Stück 6 Pfennige, 
mit durchaus ganzem Blei und gleichmässiger 
Milde bei tiefer Schwärze, zum freien Hand- 


zeichnen, Schattiren und Schreiben vorzüg- 
lich geeignet, für deren Vertrefflichkeit dem 


Fabrikanten die goldene Medaile des Civil- _ 


Verdienst-Ordens der baierischen Krone ver- 

liehen worden ist. [3577] 
Bei F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 

Jeder Stift ist mit „F. L., Brade‘ gestempelt. 


gutes 

ichtigun Nachhilfe und Gelegenheit 
375 Mu iM kunterricht, für junge Mldchen, 
welche Schulen oder andere Lehranſtal⸗ 
ten in Breslau beſuchen ſollen, weiſen 
auf mündliche oder ſchriftliche Anfr 
nach: nn Weingärtner, lee. 

digergaſſe Nr. 3, Oberlehrer Knie, an 
der Kreuzkirche Nr. 14 und Kaufmann 
Stremvel, am alten Fiſchmarkt Nr. 1. 


rovinzialſtadt Po⸗ 
ſens ſt ein ſehr ventables Geichäft 
unter günftigen Bedingungen, ohne Ein⸗ 


zu verkaufen. 
Breslau, Ka⸗ 
1 Treppe, Mittag 

[3585] 


b eines Dritten, 
Nähere Auskunft darüber: 
* Nr 5, 
von 12 bis 2 Uhr. 


Orgel⸗Verkau 


Eine ar ee, zum Verkauf erbaute Or 
mit 20 Stimmen (im Ganzen 28 Regiſter 
haltend) iſt ſofort zu verkaufen. Ren — 4 
ui 2 Orgelbauer Schlag we 


nitz, Nr 250, 


a Ar. 250, > 
Gin MühlenstBertfüßnen, Ber je 


len⸗Baufa 
die Müllerei als auch da Beh ne 


aufs 
baldige und gute Anftellung 
in der Pogorzelle letz Mühle bei Koſel. Porte 
freie Anmeldungen nimmt entgegen: 

2272 Das Mühlen: Amt. 


— — — 
Eine Dünger⸗Grube iſt ſofort zu —— 
Näheres Sandſtraße * 12, dritte Et — 


22800 


— ES EHE NEE USE TREE ET TEE LEE NEE THE TEE g — 
— 4 — 5 12 . — Te - wer. r 5 x 2 2 Sr 


i Die Kolniſche Hagelverſicherungs Geſellſchaft f N lade. 


gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung Ua ich une fahnen en Kae benen ae m Sapake Su e — 


a für alle Feld⸗ und Gartenfrüchte, ſowie für Glasſcheiben. a ter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anſtrich. [ 2 
zur? Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſondere Prämienrückvergütung flatt. : Die beliebteften Sorten find der gelbbraune und der reine Glanzlack. Preis 1 
+ Zur Garantie des Verſicherten ſieht, außer der Prämien⸗Einnahme, das auf 3 Millionen normirte Grundka⸗ Sgr. pro Pfund 4 i sbezirk Oppeln bei C. G 
ital, wovon gegenwärtig 23 Millionen Thaler begeben find, ſowie der ſich bereits auf 82,000 Thlr. a e ae für den Regierungsbezirk Oppeln bei Herrn G. Ge: 
elaufende Reſerveſonds. a BE j 3 Franz Chriſtoph in Berlin. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antragsformulare (Saatregifter) ertheilen die Agenten: Auf Obiges bezugnehmend, werden die geehrten Geſchäftsfreunde die Güte haben, 


Im Regierungsbezirk Breslau. Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder. Priebel Hr. R. Kruſtus. den Fußboden⸗Glanzlack von mir zu bezieben, und dem reſp. Publikum zum Fabrik⸗ 
Breslau H. Mandel und J. Schemionek, Winzig Hr. Thierarzt J. Kl. Reichert. Primkenau Hr. A. Didtmann preiſe zu verabfolgen. Franco⸗Anmeldungen wegen Niederlagen find erwünſcht. 
Albrechtsſtr. 35. Wohlau Hr. Rentmeiſter Schön. Polkwitz Hr. C. J. Stolte. br Oppeln, im April 1856. C. Geberts 
„ Herr E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ 3 \ A N Quaritz Hr. Statlonsvorſteher r. 
fFtraße 22/23. a: Im Regierungsbezirk Liegnitz. Rothenburg a D. Hr. Apotheker Replaff. | cht ameritaniihes Ledertuch, Wachsleinwand in einfacher und doppel. 
„ Herr. J. Bloch, Herrenſtr. 27. 85 8 k hier L. Hr. Auktionskommiſſar 9 7 8 1 11 Farben wie auch gemalte Rouleaux, | 
Brieg Herr F. W. Schönbrunn. unzlau Hr. S. Spitzer. ankowitz. offeriren billigſt en gros und en detail: a 3607 
id MN Hr. . Saane Friedeberg a. O. Hr. J. A. Schier. Sagan Hr. E. F. Salzmann. F & Berner Louis Berner J 
Frankenſtein Herren C. G. Kolbe u. Comp. Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß. Saabor Hr. H. L. Krüger. 8 f 1 N V — 7 
Freiburg Hr. C. A. Leupold. Freiwaldau Hr. H. Vogt. Schlawa Hr. Rentmeiſter Kromrey. hlauerſtraße Nr. 59. ing re 
Glaz Hr. Joſeph Siegel. Glogau Hr. J. L. Sonneck. Seidenberg Hr. C. E. J. Lorenz. er n 
— Hr. rad. Goldberg Hr. J. E. Günther. Schönau Hr. R. Luchs. 4 0 ? Mineralwaſſer. * 
Habelſchwerdt Hr. C. Grübel. Greiffenberg Hr. Th. Raedſch. Sprottau Hr. Gaſtwirth Krükeberg. S t : $ 135911 
Heernſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann. Grünberg Hr. C. G. Opitz. Deutſch-Wartenberg Hr. Gaſtwirlb Becker. Selterſer und Ober⸗Salzbrunnen, 
Jordansmühl Hr. H. G. Schubert. Halbau Hr. F. W. Feſte. * Wiegandsthal Hr. J. G. Mathäus. ſowie ſaͤmmtliche eee aus der Fabrik der Herren Dr. Struve et Soltmaun. 
* 712 2 8 * 
mne ö 8. Cute ebenen Sr. 9. du Im Regtenngebeltt Oppeln. Herrmann Enke, Tauenzienſtraße Nr. 78. 
Namslau Hr. Apotheker Wilde. * Hertwigswaldau b. Freyſtadt Hr. Dr. Lange.] Beuthen O/S. Herr P. Mübfam. Zucker 2 Rübenſaamen 
rk 17 a W ER 1 5 Er Arnold. ae — 5 ! a st rein ſilberweiß, wie auch weiß mit roſa Anflug von letzter Erndte, oßerlre unter Garantie 
mp . ar a. D. Sitte. auer Hr. C. F. Fuhrmann. eiwi r. Franz aslowsky. der Keimfähigkeit billigſt. 2287 
Ohlau Hr. A. Herz. * Kontopp Hr. Ernſt Mattner. Gnadenfeld Hr. E. G Jockiſch. Carl Friedr Keitſ [2287] 
Prausnitz Hr. Kaufmann Sclefinger. |Landeshut Hr. F. A. Kuhn. Grottkau Hr. A. C. Beck. u Prill, Kupftrſe e a 
Raudten Hr. A. C. Kirſchke. * Rauban Hr. J. A. Boerner. . Hr. L. Sachs jun, s 2 2 8 — Ecke der u 
Reichenbach Hr. J. E. Bürger. Liebau Hr. Arnold Strecke. Kattowitz Hr. Rendant Knappe. R 5 f P Rh f [2150] 
Schweidnitz Hr. C. H. Mende. Liebenthal Hr. Auguſt Kindler. Koſel Hr. M. Ring. Gie mansdor kr re E k, 
Mn 2 3 = 1 1 ad . ict a Be C. Thomany. triebkräftig und täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Riedertage Karlsſtr. 41. 
ehlen *. . + . ern. wenberg r. uar reiſchuch. r. Lange. — — — — ——— ee ——  — 
Striegau Hr. W. Richter. Lieben Hr. E. Bauer. Oppeln Hr. W. Dombrowsky. a . — 
Stroppen Hr. Bürgermeiſter u. Lieutenant Muskau Hr. A. Senftleben. Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler. i Engl. Patent Blundün er | 
a. D. Nickel. = Naumburg a. B. Hr. Aug. Küntzel, Pitſchen Hr. C. J. Koſchinsky. offerirt: E. G. Schlabitz, Katharinen⸗Straße Nr. 6. 
Ser Hr. Gerichtsſchreiber Beck. Naumburg a. S Hr. R. Effmert. ee u. Albrecht. 
rachenberg Hr. Regiſtrator Frauenholz. |* Niesky Hr. J. P. Oluſſen. oſenberg Hr. Paul Zemanek. ; 7 7 
2 —— Hr. Wagenbauer Schaffer. Neuſalz a, O. Hr. Steinberg u. Thiemann. Gr.⸗Strehlitz Hr. D. Creutzberger. Odams engliſcher Patent Blutdunger, 
JJ 5 r ben 
ſowie die unterzeichnete zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Hauptagentur der Geſellſchaft. auch den Guano durch reichhaltigeren Düngeſtoff übertrifft. er. und Rüben Bla — 
Breslau, den 3. April 1856. 1 echt zu haben in der alleinigen rn r bei 
1 27142 ’ N [35 N F R Zurhelle und Elſter in Hamburg. 
Die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel Verſicherun 8⸗Geſellſchaft. In Breslau nimmt Aufträge entgegen: E. H. Hoyoll, Tauenzienſtraße Re 68. 
3 5. Mandel. . Schemione Albrechts raße Nr. 35. aus⸗Verkauf. Eine Wo n in der erſten Eta e, be a 
ok mi einem * bezeichneten Agenturen haben zwar 2 der BALL kgl. Regierungen beantragt, indeß noch nicht erhalten, | In einer tebhaften Provinzialſtadt Schle⸗ hend in 4 2 1 Kabinet, lichter ze, 


ſiens ift ein vor wenig Jahren neu erbautes] Keller und Bodengelaß ift von Johanni d. J 


großes maſſives, dicht an der Eiſenbahn ge-| ab zu vermiethen Kupferſchmiedeſtr. 26. 
Eine geprüfte 3 katholiſchen Glau- | gene Haus nebſt Garten zu verkaufen. 
e. 


vr . i ; i . 5 an der Promenade iſt ein 
„Nähere Auskunft ertheilt der Rendant Hefie | Baſteigaſſe Nr. 5 an 5 
Preiſe der Vord ermühle a 1 in Brieg. ; FB 
12114 für Mais ri es Bei dem Dominio Bruſtawe bei Feftenberg| Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
> 


E Beſte ſind noch eine bedeutende Menge Kaſtanien i i i i 
f , di gens] Beigelaß, welche ſogleich zu beziehen iſt, wird 
ge 100 Pfund unverſteuert Nr. 1 5 Thlr. 14 Sgr., verſteuert 3 Thlr. * Sgr. ſchwarze Kanzleidinte a te ana Den 8 gefuct. Das Kühe im Hotel 5 wen, 


„„ „ [7 18 [7 „ 4 „ 7 8 en 1 die 7 Sgr., 5 eichfchoben verkäuflich. Ir rücke 
5 d opierdinte Wohnungs-Gejuch. Ring Rr. 25 it billig zu vermiethen: 
Verkauf an den Mühlen Nr. 17 und Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. à Kruke 7½/ Sgr. und % Sgr., Ein pünktlich zahlender ſtiller Miether ſucht 1) eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche 
L d it 1 verkaufen rothe und blaue eine 1 1 bed : 26 4 Stuben und Zu: a ee Bub 3) n 
Ute 7 i behör in der Mitte der Stadt bald oder Jo⸗ gro ewölbe zum Lagern 
- Am Kreife Krakau, Ban e von 8 ift eine Herefihoft, beſtehend aus — Carmindinte 5 1 825 Er abzugeben W von Waaren. 128 
wei Wirthſchaften, weiche auch getheilt verkauft werden können, aus freier Hand zu ver⸗ a Fläſchchen 2½ Sgr. Me N gr. ei Guſtav Kroh. 35⁴¹ Preiſe der Cerealien 16, (nisch 
e Diefe Herrſchaft iſt in einer Entfernung von 1½ und 2 Meilen von den Eiſen⸗ empfiehlt in . 9 275 die Für einen Herrn ar Breslau am d, April 1856. 
bahnen nach Myslowitz und Lemberg gelegen, wovon eine Wirthſchaft (Nr. 1) aus zwei] 2273] Buch: und Papierhandlung iſt Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der königl. feine mittle orb. Waare 


6 { 5 i d Urban Kern, Ring Nr. 2. 3 N 
ö en mit 664 nieder⸗öſterr. Joch Aecker, 59 Joch Wieſen, 75 Joch Wieden, Gärten und. Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2. Bank, 3. Etage vorn heraus, ein fein möblir⸗ 3 wi 
Gebaſch und die zweite (Nr. 2) aus zwei Höfen mit 480 nieder⸗oſterr. Joch Aecker, 30 Joch S t ange np ommad e tes Zimmer bald zu beziehen. 43579 Ben een 2 95 136 10 a4 6 . | 


Wieſen, 46 Jo ieden, Gärten und Gebüſch beſteht, wobei ein Schankrecht auf vier Ort⸗ 
a ſchaſten acht, und alle Zehnten gelöfcht find, / ; [2284] | mit Staniolumſchlag, in blond, braun und iſt Funkeruſtzage Ker 73 2 Johannis ab ag 24 we 2 ‚0 & 88 7 
N Der genauefte Preis der Herrſchaft im Ganzen iſt 215,000 Fl. — in Konventions- ſchwarzer Farbe, von ſortirten Gerüchen, fein ein kleines Quartier für 65 Thlr. zu begeben. 5 ET ne! 63 
Münze, und im Einzelnen jener Nr. 1: 118000 Fl. Cobv.- W. 1 parfümirt, macht die Haare glatt Au Näheres im Komtoir daſelbſt. 3300] ellen er fi 30 
. A: € 80 „M. 4 3 — n 1 z 
2. jener Nr. 2: 110,000 i 2d 1 S9 eee Zu vermiethen it Albrechtsſtr. Nr. 38 Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. Br. 


= = - r. 1 « | 
Nähere Auskunft ertheilt das Großhandlungshaus Franz Anton Wolff in Krakau. 2285 08. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, | ein Haus laden, ein Lagerkeller, eine Nemiſe. J 5, April. Abs. 10 U. Mrg. 0 U. Nchm. 2 Ul. 


_— - g 5 Fr Näheres beim Haushälter. [3805] 98. 10 rg. G bm. 21 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage, mein am biefigen | Nitterplag Nr. 7 iſt — Wohnung im — aer ce ee, Luftdruck Heiß 02771020 27/100 2707017 

N ochſtube und Weir] Sommerwohnungen nebſt Gartenlaube . 
Platze, Ring Nr. 29, zur goldenen Krane, feit 35 Jahren unter meiner —.— von 3 und Lerciin ſind Torore zu vermiethen Sterngaſſe , Sau. . + 11 — 08 + 100 


Firma beſtehendes Johannis 3590 | vorftadt. (3503) unk | 0 — 18 
: f 4 zu beziehen. [3590] [rb 50 [ Dunſtſattigung 87p&t. 74yp&t. 30pGt. 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug 5 Geſchäft — Eine Gewölbe If. su vermiethen Neue Gin T ehen n mit Taube ii fe. Win SD Br ar 
meinem Neffen und Afjocie Herrn Julins Thal mit allen Aktiva käuflich über: | Weltgaſſe Nr. 1. Näheres zu ie fort zu en Sandvorſt., Sterpgaſſe 6.] Wetter heiter heiter heiter. 
laſſen habe, welches Derfelbe Ih | underänderten Firma — ETTTERNT Breslauer Börse vom 4 April 1856. Amtliche Notirungen. 
u vermiethen 11 : , x 
1 K m R ü ⸗Trink⸗Anſtalt, 2 fchöne Schl. Rust.-Pfb.]4 | 99% B. IF reib 2 
genüber der Brunnen Sn, 5 Geld- und Fonds-Course. l. fe 4 eiburger ....4 (160% 6, 
für feine alleinige Nedmung forfegen wird. ,,,. und Sebamnit Hu Aesehen _ |, Bay. | As , e Du km Takeifrernentie ME 
das mir bewieſene Wohlwollen nnd Vertrauen ergebeuſt zu danken und zu bitten,], Hummerei Nr. 27 Naberes ar 25 Friedrichgd’or . — Schl. Rentenbr. 4 | 9314 B |Köln-Mindener 5 3% 150% 6. 
dies auch auf meinen Nachfolger, der mich durch 20 Jahre in meinem Geſchäft binet zu vermiethen. a > -|Louisd’or .,.,. 110% n. 8 dito 4 93% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 62% u. 
unterſtützte, geneigteſt übertragen zu wollen. 3576] in Gewolbe PR Poln. Bank-Bill.) 62% C. Schl. Pr.-Obl. 4% 99% f. |Glogau -Saganer 4 — 
\ geneig 2 3 auf der Schmiedebrücke im erſten Viertel ift | Oesterr. Bankn. 1028, Poln. Pfaudbr. .|4 92% B. Lobau-Zittauer 4 — 
l 1. April 1856 Wilhelm Regner f ch t dest 
5 Breslau, den 1. Apri . . Termin Johannis zu vermie * 21 Freiw. 81. aul 4% 101 B. dito neue Em. 1 | 92% B. |Ludw.-Bexbach.)4 |158% 6, 
Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige meines Onkels, des Herrn Wilhelm] Auskunft daruber am Ringe Nr. 21. Pr.-Anleihe 1850 466 101% b. Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger .\4 | 57% B. 
Regner, werde ich das von ihm heute mit allen Aktiva käuflich übernommene Zu vermirtben Nazi dito 155244 Ú | dito Anl, 1835 —  |Neisse-Brieger .\4 | 73% b. 
7 ＋ 2 G u t und bald zu beziehen ift im Hoſpital zu St. dito 1853 4 | == a 500 Fl. 4 77 Narsebl-Mark. 4 94 U B,_ 
Seinwand: und Tiſchzeug⸗Geſchaft. [Ense Bananin aufbaut. eh MER [neues | SER HS ARE Lay 
3 8 ar e⸗Lokal. m.-Anli,« fa 425. . Nat.-Aul. ]! 5 . .. — 
unter Beibehaltung der Firma Waarenlager geeignete 16 Vorſteher⸗Amt. St. -Schuld-Sch. 3 | 87%. | Minerva 95% 6, |Oberschl. Lt. 1/2/00 4 n. 
5 2 a Amt, re Kerr a dito Li. 3.3% 170. 5 
| Wilhelm R egner | ie Stun e l er, Bad-: “ — geg e, io e. dio bie w 2 
1 isheri ö ü — i i is 15. Mai, ſpäteſtens 1 vacant, | Bresl; Stdt.-Obl. 4 Fr N, Darmstädte: — dito dito 1 b. 
i in feinem bisherigen Umfange ungeſchwächt fortführen. Ich bitte mich des mei im 16 ualifizirte Bewerber deshalb] dit dito 4) — Thüringer dito — Jo - 0 
zem Onkel geſchenkten Woßkwollens und Vertrauens auch geneigteſt zu würdigen, RICH ET e. K. B. 8. Oele poste dito dito 15 — (Geraer dito 1005 B, ee 17% 6 
das ich durch ſtrenge Reelität 2 3 bemüht ſein A ns T5 N rentante Trance: 12254] [Posener Plandb 4 | 99% G. Seel nete Kosel-Oderb. . 4 47 J l. 
Breslau, den I. April 1856. uliu — planerſtr. 77 it eine Wohnung von 3| dito dito 34 8874 c. Credit mobiler — | dito neue Em “ |190% m. 
een a We für 120 Thlr. zu wer. Schles Pfandbr.) | 6; ‚ Elsenbahn-Actien. dito Prior.-Obl.4 89% d. 
ä 5 miethen. Naͤheres beim Haushälter, (3503) à 1000 Rıhlr..13% 7 D, d 1 — 
- - 1-Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 152 m. dit 
Doppelt preisgekrönte 4 Stück ſchwere fette bechſen ftehen zum 2 Mon 4503 u. London 3 Monat 6,22 B. dito re Paris 2 Monat 
14 baldigen Verkauf auf dem Dominium Krippitz zen 9 ! 228 x 
Wiener Flü el⸗ Inſtrumente bei Strehlen 36021 | — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% B. 1 


Ein elegant möblirtes freundliches Zimmer Berlin, 3. Apri 
0 ı . r a uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. April 1856, 
ift zu vermiethen Hellige-Geifttrabe Nr. 18, Feuer⸗Verſicherungen: AAchen Binchen 1420 Gi. Berliniſche 300 Gl. Boruffia 
Dom 3. Oktober d. 3. ab iſt die größte 7 Br. Colonia 1020 Gl. Elberfelder 230 Gl. Magdeburger 400 Gl. Stettiner National⸗ 
Hälfte der erſten Etage, Schmiedebrücke und 124% Br. Schleſiſche 105 Gl. Leipziger 450 6. Blu cherungen: Berliniſche Band: 
e r. 5/6, zu vermiethen und Waſſer⸗ 455 Br. Agrippina — — Nieder N 111 Weſel — — Lebens⸗ . 


und Pianinos 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von E. Seuffert in Wien, find in ausgezeich⸗ 
neter Güte und den belichteflen olzarten wieder angekommen und vorräthig bei 
[2275] E. Scheffler, vorm. E. Erauz, Ohlauer⸗Straße 15, 


und das Nähere bei Herrn Kaufmann Kannt⸗ rungs⸗Altien: Berliniſche 400 Gl. Concordia (in 7% Br. Bergwerks⸗Aktlen: 
. . . — ˖‚ far (par — zu erfahren. [2255] Minerva — Gl. ya 9 194% eleetner Natel Bertha 1 1505 
5 : — [17T Das Geſchaͤft war nur ſehr rankt. Bee ⸗Verſicherungs⸗Aktien waren 
! auslehrer, Gouvernanten und Geſellſchafterinnen, [3580] Zu vermiethen à 124½ % ere, e fehlten. Von Thuringia⸗Aktien iſt heute etwas A 101% 
* geneigt ſind, unter ſehr vortpeilpaften Bedingungen in angeſehenen Familien Eng⸗ und Johannis zu beziehen eine ſchöne Woh⸗ umgeſezt worden. In Bank⸗Aktien fanden in den Courſen keine bemerkenswerthen Varfa⸗ 
lands ein Engagement anzunehmen, wollen ſich in portofreien Briefen wenden an nung von 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche und] tionen ſtatt und die Umfäge waren im Allgemeinen von keiner Bedeutung. Minerva⸗Berg⸗ | 
13572 Prof. D. Tebell, Beigelaß, im erſten Stock Altbüßerſtraße 6.] werks⸗Aktien wurden inzwiſchen » 99% bezahlt und blieben heute dazu begehrt. Concordia⸗ 
London. 31 Glouesster Street, Cambridge Heath, Näheres beim Hauswirth im 2. Stock. Lebens⸗Berſicherungs⸗Attien 117% angeboten. 
* 1 ‚+ 4 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. f Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


